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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 
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u; Inland. 
Salt in; vom 25. April. Se. Majeftät der König haben 
Nutzen Faktor, Major von der Marck zu Bunzlau, den 
2 dler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
von gidelo mmen: Der General: Major und Kommandant 
Yu, von Sandrart, von Stettin. 
iſten Nereiſt: Der General: Major und Commandeur der 
ee e von Brünned, nach Königs⸗ 
eußen. : 
dem derlin, vom 26. April. Se. Majeſtät der König haben 
dreipehürbeffifchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
du berlin von 5 a ott, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
en geruht. 
Bare Maſeſtät der König haben dem Superintendenten 
zum J zu Wolf, im Regierungs⸗ Bezirk Trier, dle Schleife 
Ben Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
von . Majeſtät der König haben dem Premier-Lieutenant 
ment Arnim, im ten Gaͤrde⸗Uhlanen⸗(Landwehr⸗) Regi⸗ 
u, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
ſtehende Königs Majeſtät haben unterm Hten v. M. die nach⸗ 
ende Aller öchfte Kabinets⸗Ordre zu erlaſſen geruht: 
10 Bur Defcitigung der Zweifel, welche aus den $$.7 und 
10 it. 11. Theil II. des Allgemeinen Landrechts über die 
gions erlaubter außerkirchlicher Zuſammenkünfte zu Reli⸗ 
elei ten lebungen und die Ahndung ihrer Uebertretung her⸗ 
Gitte worden ſind, erkläre Ich, daß zu dem häuslichen 
daters dienſte nur den Mitgliedern der Familie des Haus⸗ 
und den bei ihm wohnenden, ſeiner Hauszucht 
zan orſenen Perſonen der Zutritt geſtattet, jede dieſe 
u en überſchreitende Zuſammenkunft zu außerkirch⸗ 
keitli 0 Religions = Uebungen aber, welche ohne obrig⸗ 
55 a bei dem Konſiſtorium der Provinz nachzu⸗ 
egiern Fe ne erfolgt, verboten ift und von den 
Dion augen in Gemäßheit der ihnen durch den §. 11 der 
niß, rs nffruction vom 23. Oktober 1817 beigelegten Befag⸗ 
fer es nach vorgängiger Berathung mit dem Kon⸗ 
der Provinz für erforderlich halten, ſowohl die 
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Strafe der Theilnahme an ſolchen unerlaubten Zuſammen⸗ 
künften, als auch der Uebertretung der bei 3 der 
Erlaubniß von dem Konfiftorium der Provinz vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen le een und bekannt gemacht werden 
ſollen. Dleſe Meine Beſtimmung iſt durch die Amtsblätter 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 9. März 1834. 
990 Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Freiherrn v. Altenſtein“ 


Deutſchland. 
Karlsruhe, vom 19. April. Seit der Beitritt Badens 
u dem Deutſchen Zollverband eine fo ausgemachte Sache iſt, 
bat das Geſchrei gegen denſelben bedeutend nachgelaſſen. Die 
Rebleute, beſonders der obern Gegenden verfprechen ſich mit 
Recht von dieſer Maßregel die wohlthätigſte Wirkung und ſind 
überzeugt, daß die Welnpreife um ein Beträchtliches ſich heben 
werden. Die Verſuche, welche in neueſter Zeit von Nachbar⸗ 
ſtaaten aus gemacht werden, den Saamen der Unzufriedenheit 
und der Empörung in unſerem friedlichen und glücklichen Lande 
auszuſtreuen, haben geſchärfte Polizei⸗ Maßregeln nothwendig 
gemacht und es wird namentlich ein wachſames Auge auf In⸗ 
1 geholten, welche nicht ſelten über den Rhein ſich her⸗ 
überſchleichen, um aufrühreriſche Schriften unter dem Land⸗ 
volk zu verbreiten. Man hat mehr als einen Grund, den 
auptort, von dem dieſe ſchändlichen Produkte ausgehen, in 
traßburg zu ſuchen, wo glaubwürdigen Verſicherungen zu 
Folge ein Verein beſteht, der Deutſche Mitglieder zählt und 
welchen die Revolutionſrung ihres Vaterlandes höchſte Aufgabe 
iſt. Die Thätigkeit dieſer Leute iſt außerordentlich groß und 
ſie benutzen jede nur erſinnliche Gelegenheit, ihre Brand⸗ 
fackel dieſſeits des Rheines zu werfen. 

Kaf | el, vom 16. April. Der hieſige Bevollmächtigte bei 
den Wiener Konferenzen, der Miniſter des Auswärtigen von 
Trott, hatte bereits in ſeinen hierher geſandten Briefen fine 
muthmaßliche Rückkehr am Ende laufenden Monats angekün⸗ 
digt; nach neueren Schreiben aus Wien ſcheinen indeſſen die 
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minifteriellen Verhandlungen ſich noch weiter hinaus iu zie⸗ 
hen, und man ſoll vielleicht nicht vor dem Monat Juni ihrer 
gänzlichen Beendigung entgeaen zu ſehen haben. Auch iſt 
vorigen Sonntag (am 13. April) noch der Capitain Andre, 
einer der Flügel Adjutanten des Kurprinzen⸗Regenten, der 
* öfter bei militairiſchen Angelegenheiten gebraucht worden 
ſt, von hier ſchnell nach Wien abgereiſt, um den dort beſind⸗ 
lichen Oberſt⸗Lieutenant von Ochs, der dem Herrn von Trott 
für Militalrgeſchäfte bei den Konferenzen 8 war, zu 
erſetzen. Aus diefer Abſendung eines neuen Gefchäftsführers 
7 die Militairſachen nach Wien dürfte vielleicht hervorgehen, 

aß hier vorausgeſetzt zu werden ſcheint, daß die Miniſter⸗Kon⸗ 
ferenzen dort ſobald noch nicht ihren Schluß erreichen, ſo wie, 
daß zu den noch abzumachenden Angelegenheiten die des Deut⸗ 
ſchen Bundes ⸗Kriegsweſens gehören. 


O eſterreich. 


Lemberg, vom 15. April. Se. Majeſtät haben auf den 
Antrag des General⸗Gouverneurs von Galizien den Soldaten, 
welche ihre ahnen verlaſſen haben und bis jetzt noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt ſind, die Strafe zu erlaſſen e wenn ſie ſch 
binnen 6 Monaten bei ihren Fahnen wieder einfinden. 


Rußland. 
St. Petersburg, vom 19. April. Am 29ften dleſes 
iſt das Geburtsſeſt Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Thronfolgers, der diesmal, bei der Zurücklegung feines 10 ten 
Lebensjahres, von ſeinem Durchlauchtigen Vater, dem Kaiſer, 
unter befonderen Feierlichkeiten zur M jorennität erhoben wer: 
den und feinen erſten Eid der beſtehenden Relchs⸗Verfaſſung 
ale wird. In dieſer Besiehung werden glanzende Feſt⸗ 
ichkeiten in der darauf folgenden Oſterwoche ſtatthaben, zu 
welchen hier jetzt große Vorbereitungen getroffen werden. 
Frankreich. 

* e g den 18. April. Traurige Tage haben wir 
zurückgelegt. Nicht nur quälten uns die Beſorgniſſe um Lyon 
und mehrere andere Städte Fronkreichs, ſondern auch hier war 
die Gährung der Gemüther ſo hoch geſteigert, daß ein 
Bi jedem Augenblick zu fürchten war. Einzelne 
Streitigkeiten zwiſchen den Bürgern und den Soldaten ſhe⸗ 
nen das traurige Vorſpiel davon zu ſeyn; ein Voltigeur des 
19ten leichten Infanterie ede erhielt einen Meſſerſtich, 
und man iſt für fein Leben beſorgt. Dagegen ſollen einige 
Knaben, welche die Carmagnole ſangen, voͤn den Soldaten 
Säbelhiebe erhalten haben. In mehreren Quartieren der Stadt 
waren auch bei Tage Pikete aufgeſtellt. Die Nationalgarde 
wurde nicht zuſammenberufen. Die bürgerliche Polizei ver⸗ 
uhr mit vieler Milde und Umſicht; in den öffentlichen Häu⸗ 
ern und auf den Straßen halten ſich zahlreiche Gruppen ge⸗ 
ildet; man ſprach ſehr frei; auch republifanifche Lieder und 
Ausrufungen hörte man. Die Polizei ſchien es nicht zu be⸗ 
merken, und vermied dadurch vieles Unheil. Nun aber, da 
der Sieg gegen die Inſurgenten in Paris, Lyon u. ſ. w. gänz« 
lich errungen iſt, ſcheint man zu ernſteren ae ſchrei⸗ 
ten zu wollen. Dieſen Morgen frühe, mit anb echen dem 
Tage, hatten, weil man bei den Republikanern Waffenvor⸗ 
räthe und Pulver zu finden glaubte, mehrere Haus durch⸗ 
ſuchungen ſtatt, namentlich bei einem reichen Bierbrauer, 
der Mitglied der Geſellſchaft der Rechte des Menſchen und 
Bürgers, die hier viele Mitglieder zählt, ſeyn ſoll. Bereits 
in der Nacht war ſein Haus, das am Paradeplatz liegt, um⸗ 


fient; auf dem Platze ſelbſt hielten zahlreiche Abtheilunge 
Schildwachen in den Nebenftraßen erlaubten keinen DH 
gang. So wie die Tagglocke läutete (früher wird der 
gang in die Häuſer, nach unſeren Geſetzen, der Polſicl 0 
eſtattet) wurde angeklopft, ein Piket Gensdarmen un 
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fanden, drangen in das Haus, Alles, ja die geheimſten 


kel wurden durchſucht, von Waffen und Pulver fand a | 


aus nichts, fo daß ſich die Polizei wieder zurückzog. — 


ſchen unferen Soldaten und Bürgern herrſcht for 


rend eine traurige Spannung. Den Soldaten iſt neuer! af 
der Zutritt in gewiſſe Bierhäuſer von den Militalr⸗ Beh 
verboten worden, unter dem Militair ſelbſt haben meh ; 
Verhaftungen ftattgefunden. er 
Paris, vom 18. April. Deputirten- Kammer. 
zung vom 17ten. Da die meiſten Deputirten der Vesta 
tes jungen Baillot belwohnen, kann die Sitzung erſt kung 
Uhr eröffnet werden. Die Kammer beſchäftigt ſich mit eile 
Geſetz wegen der Zinſenvertheilung der von Haity eh 
Entſchädigungsgelder, welches ſchon ia der geſtrigen Sie 
in Anregung gebracht war. Daffelbe wird mit 219 Sti 
Gez 16 angenommen. Sodann beſchäftigte fie ſich me 
eſetzEntwurfe über die Majorate, worin die Pairs⸗Kam ft 
eine wichtige Veränderung vorgenommen hatte. Die a 
Artikel: „Jede Errichtung von Maſoraten ift hinführo 1 
one ging ohne weiteres durch. Der zweite Artikel dog“ 
„Alle zu Majoraten konſtitulrten Privatgüter werden e 
unter folgenden Ausnahmen zur freien Verfügung ihrer g 75 
wärtigen Beſitzer geſtellt“, den die Pairs Kammer alſo je) 
dert hatte: „Die aus Staats⸗ oder Privatgütern errich uf 
Majo: ate follen nach wie vor, unter den bei der Errichti 
feftgefeßten Bedingungen, von ihren Eigenthümern fort 
ſen und vererbt werden“, wurde verworfen und die Erle 
faſſung beibehalten Der ganze Geſetz Entwurf, ber ich 10 
zweitenmale in die PNairs⸗Kammer wandern muß, ging ld # 
mit 208 gegen 28 Stimmen durch. Wahrſcheinlich wind 
für dieſe Seſſion ruhen. fe 
(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche aus Mai 
vom 15ten, um 9 Uhr. Die Stadt iſt fortwährend 
Auch in Montpellier und im ganzen Departement des Wer 
iſt die Ruhe niemals unterbrochen worden. — Der ran, 
von Montpellier erhielt neue Nachrichten aus Perpigl 
Carcaſſone und Toulouſe; Alles war ruhig dafelbit. f 
(Moniteur.) In der Nacht vom 18ten zum Aten 
auch zu Arbois ein Verſuch zum Aufruhr 5 wo 
den man aber nur lächerlich nennen kann. O 5 der, eu 
meine Geiſt in der franche comte der der Ar eil unte e 
des Friedens iſt, fo hatten ſich doch alle Unruheſtifter bon 
Eu Provinz in Arbois verſammelt. Die Nachrichten das G. 
reigniffen in Lyon und die Dauer derſelben exaltirten f Dt 
müth der Anarchiſten. Sie vereinigten ſich zu 4--500° 
er ur 1Bien ae und 7 — die untere 7 
er Bevölkerung durch die Hoffnung zu Plünterun 
auf. So griffen ſie das Haus des Mare an und nig 
ibn. Ein Detafhenent von 75 Mann aus dem BP 
Andrs gerieth unter dieſe Rotte, und wurde entwaffnet e 
Soldaten wollten jedoch nicht unter den Aufrührern en e 
ſondern kehrten nach dem Fort zurück. Hier beſchwo gel 
ihre Offiziere, ſich an den General nach Beſangon zu wage 
um neue Waffen zu erhalten, womit fie ſich an den J 4 10 
ten rächen könnten. Als hierauf von Beſangon Verſta 
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kam fi 
„landen die 
0 ö 
10 batte ſich ſtark verbarrifadirt hatten, nach der Schweiz 
uglüͤckli⸗ h 
re ck den, die ſie verführt hatten, in den Handen der Ge: 
C 2 
9 „Notar Miraud, iſt verhaftet worden. Man fand 
long fi einem Kornboden verſteckt. — In Macon und Cha: 
Dorden war viel prohleriſche, aufrühreriſche Reden geführt 
allein es iſt zu keiner That gekommen. — Im Ver⸗ 


ine e giebt der Moniteur auch noch Nachrich⸗ 


: Etienne, Grenoble, Vienne, Dijon, Poitiers ꝛc., 
dels ech ale theils auf das bereits bekannte hinauslaufen, 
Lyon es beſſätigen, daß die Nachrichten von den Vorfällen zu 
pen überall einiges Aufſehen machen, oder auch einige 
Bewege Auftritte erzeugten, daß aber nirgends eine ernſtliche 
Wing ausgebrochen iſt. 
Lyo ir erhalten fo eben zwei Nummern des Gourrier de 
legten eines minifterielen Blattes), und zwar die feit den 
10, Ar Vorfalen zuerſt erſchienenen Nummern vom 15. und 
N pril. Sie iheilen eine hiſtoriſche Schilderung der Beg. 
nehmen in Lyon vom gien bis zum 14ten mit, und dieſer ent⸗ 
beite n wir folgende, möglichſt getreue Skizze: Die Begeben⸗ 
der N, welche ſich am letzten Sonnabend, dürch den Prozeß 
ſchwa utuelliſten veranlaßt, im Juſtizpalaſte ereignet, der 
Rlenlche Vortheil, den die Aufrührer über eine Compagnie des 
ſcheileichten Infanterie ⸗Regiments davon getragen hatten, die 
ha dare Verbrüderung der Soldaten mit ihnen, dies Alles 
füllt ie mit einem grenzenloſen Vertrauen auf ihre Kräfte er⸗ 
{ag f Das Umherziehen von 5000 Arbeitern, weiches Sonn⸗ 
Manen blen ſtattfand, kann als die erſte Demonſtration der 
Wend welche fie hegten, betrachtet werden. Vom Senn: 
in bis zum Mittwoch waren die Sectionen der Arbeiter 
mier manenten Sitzungen verſammelt. Die ungeſtümſte 
auf 5 firgte, und der Ausbruch der Inſurrection wurde 
Leit u ſolgenden Mittwoch feſtgeſetzt. Die noch übrige 
der wurde zu Kriegs vorbereitungen benutzt. Die Geſellſchaft 
nen Menschenrechte forderte die orreſpondirenden Aſſociatio⸗ 
der der benachbarten Städte auf, ſich bereit zu halten, um bei 
de erſten Nachricht gegen Lyon zu rücken. — Am Mittwoch 
ar den begann das Drama. Schon von frühem Morgen an 
die gpie epolkerung auf den Füßen und über die Quais und 
fon, ſentlichen Piäte verbreitet. — Die Truppen der Garni⸗ 
vor den Torniſter auf dem Rücken, mit Kriegs⸗ und Mund⸗ 
Nate ger verſehen, begeben ſich auf ihre Poſten. Auf dem 
the N de Bellecour ſtehen mehrere Regimenker; zahlreiche Ab: 
e auf den Dragorer und zwei Batterien der leichten Artille⸗ 
mit J den Flanken. Die hauptſächlichſten Brückenköpfe find 
ſchländeanterle⸗ und Karalleriepikets und einige wit Feuer⸗ 
Werra ubeſckt. Das Stadthaus, der Juſtizpalaſt, die Ka⸗ 
und n N find mit Truppen angefüllt. Arbeiter kommen nach 
herbei ch aus der Groig-Rouffe und den Vorſtädten der Stadt 
lungen und wenden ſich gegen den Juſtizpalaſt. Verſamm⸗ 
de la von drohenderem Charakter bilden ſich auf den Plätzen 
der an defchhme, des Terraux und St. Jean. Am Eingange 
an, g an Platz St. Jean ſtoßen en Straßen fängt man nun 
unte rrikaden zu errichten. Ein Polizei⸗Commiſſair richtet 
einandennelſchlag viermalige Aufforderungen an das Volk, 
an feiner Sei gehen ; bei der vierten wird ein Polizei Agent 
pen geben eite durch einen Schuß niedergeſtreckt. Die Trup⸗ 
den zerlun Feuer und die Haufen ſtieben auseinander. Ban⸗ 
Pier Männer und Kinder, mit Flinten, Säbeln und 


Piftolen waffnet, durchlaufen die Straßen und rufen zu den 
Waffen. — Gegen Mittag verbreitet ſich die Inſurrection mit 
einer fürchterlichen Schnelle. Ueberall ſteigen Barrikaden em⸗ 
por, die Häufer werden geſchloſſen. Ein erfles Treffen findet 
n den Umgegenden des Stadthauſes ſtatt. Eine Bar: ifade 
am Platz des Carmes wird genommen. Zugleich entſpinnt 
fich der Kampf auf dem Nlatze de la Prefecture, wo ſich die In: 
an mit den, zum Bau des proviſoriſchen Theaters bes 
timmten Gegenſtänden verſchanzt hatten. Nach einigen Las 
gen der Artillerie wird die Pofition mit dem Bajonnette ge⸗ 
nommen, eben ſo die Allee de l Argue, wohin mit Kanonen 
gefeuert worden war. In allen Straßen am Platze des Ter⸗ 
veaur wird gekämpft, ein Haus, aus dem Kugeln und Pfla⸗ 
ſterſteine auf die Truppen regneten, mit Petarven geſprengt. 
Die Sturmglocke ertönt. Während dem werden republifanie 
ſche Proflamationen verleſen und verbreitet; Ludwig Philipp 
wird des Thrones verluſtig erklärt, Lucian Bonaparte 
als erſter Conſul und General Bachelu als Oberkomman⸗ 
dant der bewaffneten Macht des Departements proclamirt. 
Der Brückenkopf du Concert wird vergebens lebhaft angegrif⸗ 
fen. Das Feuer läßt um 2 Uhr nach und alles ſcheint hier be⸗ 
endigt. In der Croix⸗Rouſſe aber findet ein ſehr heftiger 
Kampf ſtatt. Die Empörer feuern überall zuerſt. Um 2½ 
Uhr beginnt der Kampf neuerdings auf allen Punkten mit 
mehr Heftigkeit. Die Infurgenten bemächtigen ſich mehre⸗ 
rer Kirchen und ziehen die Sturmglocke. Der Platz des Cor⸗ 
deliers ſcheint ihr Hauptquartier zu ſeyn; bier und in der Ge⸗ 
gend des Hoſpitals hört man das ſtärkſte Fuer. Die Trup⸗ 
pen drängen die Empörer immer mehr nach den engen Straßen 
zurück. Von St. Jean müſſen ſich dieſe nach dem Quartier 
St. Georges und St. Paul zurückziehen. Ein Ang iff der 
Inſurgenten auf die Bernhordiner = Kaferne mißglückt. — 
Zweiter Tag (10. April.) Die Nacht war ruhig. Beim 
Erſcheinen des Morgens aber beginnt wieder das Gewehrfeuer 
auf allen Punkten, und bald miſchen die Kanonen ihre fürch⸗ 
terlichen Donner in den Lärm. Die Soldaten ſäubern die 
Umgegend des Stadthauſes von den feindlichen Tirailleurs, 
welche ſelbſt die umliegenden Dächer beſetzt haben, und viele 
von dieſen werden mit dem Bajonnette niedergefiochen. No 
heftiger als vorher wird auf dem Plateau der Croix⸗Rouſſe 
ekämpft. Neue Verſuche, die Bernhardiner Caſerne zu er⸗ 
ſtärmen, find eben fo fruchtlos. Die Infurrection hat in der 
Nacht eine neue Ausdehnung gewonnen. St. Juſt und die 
Guillotiere, das Quartier du Jardin des Piantes, das der 
Grande Cote, der Straße de la Vieille Monaie empören ſich 
und errichten Barrikaden. Die Eafeıne du bon Paſteur wird 
von den Safurgenten genommen und auf der Kirche St. Poly⸗ 
carpe die rothe Fahne aufgepflanzt; ſchwarze Fahnen wehen 
auf der Antiquaille, auf Fourvieres, auf den Glockenthürmen 
von St. Nizier und des Cordeliers. Von mehreren Seiten her 
ertönt die Sturmglocke und der Donner der Geſchütze. Am 
Brückenkopfe der Guillotiere wird erbittert gekämpft. Ein 
nah gelegenes Haus geräth in Flammen, die der Nordwind 
verbreitet. Ein mit Heu beladenes Schiff fängt Feuer und 
die Brücke Chazournes wird eine Beute der Flammen. Ein 
Brand bricht auch in St. Juſt neben der Kirche dieſes Namens 
und bald auch auf anderen Punkten der Stadt aus. In St. 
Juſt bemächtigen ſich die Inſurgenten dreier Kanonen, 1 
fie auf der Terraſſe von Fourvieres auf und beſchießen das in 
Bellecour gelegene Hauptquartier. Zwei 24 Pfünder antwor⸗ 
ten ihnen; zugleich fpielen andere Stücke gegen das Quartier 
“ © 


St. Georges und einige Brücken. Auch gegen das Centrum 
der Stadt wird ar eine Barricade und einige Punkte 
im Quartier du Jardin des Plantes von den Truppen beſetzt. 
Auf dem Quai du Rhone erhebt ſich eine lebhafte Kanonade; 
mehrere Häuſer werden verwüſtet, eins niedergebrannt. Je⸗ 
den Augenblick werden Gefangene eingebracht, die oft von den 
erbitterten Soldaten arg mißhandelt werden. Dritter Tag. 
Die Ruhe dieſer Nacht war nur von kurzer Dauer. Um zwei 
Uhr 1 5 machen die bewaffneten Inſurgenten in dem 
Quartier des Cordeliers Verſuche, ſich auf mehreren Punkten 
Luft zu machen. Sie werden mit Kanonen = und Flintenſchüſ⸗ 
ſen zurückgetrieben. Am Anbruch des Tages beginnt der 
Kampf wieder auf allen Punkten. Die das Stadthaus be⸗ 
herrſchenden Punkte werden von den Soldaten genommen, 
welche in dieſem Kriege neuer Art nicht weniger Geſchicklich⸗ 
keit und Scharfſinn, als Muth zeigen; ſie errichten, wie die 
Inſurgenten, am Ausgange der von ihnen beſetzten Straßen 
Barricaden. Heute iſt aber der Kampf nicht ſo heftig, wie 
an den vorhergehenden Tagen. Während in allen Quartieren 
Lyons gefochten wird, bricht eine Emeute in St. Etienne aus 
und eine andere wird in Vienne (Iſere) verſucht. An beiden 
Orten iſt der Aufſtand gleich wieder unterdrückt. Der Man⸗ 
gel fängt ſich fühlbar zu machen an. An mehreren Gegenſtän⸗ 
en fehlt es ſchon gänzlich. Am Abende bieten die von den 
Truppen beſetzten Posten das Bild eines Lagers auf offenem 
Felde dar. Die Soldaten errichteten aus Brettern Baraken 
und bivouakiren bei großen Feuern. — Vierter Tag. 12ten. 
Das Gewehrfeuer hatte mit kurzen Zwiſchenräumen die ganze 
Nacht hindurch fortgedauert; am Morgen gewinnt es neue 
Kraft. Die 5 und die Inſurgenten haben unge ähr 
noch die nämlichen Stellungen, wie am Abende zuvor, inne; 
die Anzahl dieſer letztern und die Lebhaftigkeit ihres Feuers 
nimmt jedoch nach und A Der Verſuch der Soldaten, 
eine am Aufgange zu der Grand' Cote gelegene Barricade zu 
nehmen, mißlingt. In der Kirche St. Nipier und in den der 
Straße Sirene gegenüberliegenden Häuſern haben ſich die In: 
ſurgenten verſchanzt. Die Soldaten dringen von Haus zu 
aus vor, beſetzen die Dächer und Fenſter, und unterhalten 
ein lebhaftes Feuer auf die von den Inſurgenten beſetzten Häu⸗ 
ſer. Die Kirche St. Nizier wird endlich von den Truppen ge⸗ 
nommen, die ſchwarze Fahne vom Glockenthurm herabgewor— 
en und eine dreifarbige aufgepflanzt. Bei dieſem Anblick 
immen die Tapferen, welche ſich dieſer Art Feſtung bemäch⸗ 
igt hatten, die Marfeillaife und die Pariſienne an und laſſen 
den Ruf: es lebe der König! ertönen, den ihre Kameraden 
auf der Straße erwiedern. Der ganze Platz wird von den 
Truppen eingenommen und die Infurgenten müſſen ſich von 
Straße u Straße nach dem Centrum der Stadt zurückziehen. 
Unterdeſſen war ein heftiger Kampf in Vaiſe ausgebrochen. 
Einige nach ne beſtimmte So daten hatten ſich mit der 
Bolksmaſſe dieſes Quartiers vereinigt und fich deſſelben bemei⸗ 
ſtert. Truppen und Kanonen eilen herbei; in weniger als 
pas Minuten find die Empörer dort vertrieben. — Das 
artier des Cordeliers wird fortwährend beſchoſſen. Abends 

um 5 Uhr dringen die Truppen vor; die Barricaden an der 
Brücke, die Kirche St. Bonaventure, das Kloſter St. Mery 
werden genommen; mehrere der Inſurgenten werden nieder⸗ 
eſtoßen, der Ueberreſt gefangen genommen. Fünfter Tag, 
3. April. Einige Quartiere von denen, welche der Schauplatz 
der Inſurrektion geweſen find, halten ſich noch. Die Militär: 
Behörde will das Blut der tapferen Truppen nicht vergießen, 
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um den ſchwachen Ueberreſt der Empörung zu vernichten. an 
läßt dieſen ſich von ſelbſt zerſtreuen. Nurzine Nöthen ge 
fanterie wird abgeſchickt, um ſich der Stücke zu bemäch 
welche die Inſurgenten auf der Terraſſe von Fourvpleres a 
eſtellt hatten. Es wird dies ohne große Hinderniſſe he 
elligt. Die Stucke werden genommen und die, welche ſie 
dienten, als Gefangene auf das Stadthaus gebra 
Sechster Tag. 14. April. Das Centrum und das 
der Stadt erfreuen ſich einer faſt vollſtändigen Ruhe. 


Jene 


Abende unternahm man eine Expedition gegen eine Inſung 


tenbande, welche ſich noch in einem, gegen die Rhone hin 
über der Vorſtadt St. Clair gelegenen Theile der Co Reef 
hielten. Die Soldaten verfolgten die Inſurgenten von 

zu Hus, und bald war auch dieſe Lokalität gereinigt. mM 
Erculation iſt wieder hergeſtellt, Alles ruhig. Eine vollen 
mene Harmonie beſteht zwiſchen den Truppen, welche in ger 
Erfüllung ihrer peinlichen Pflicht Mäßigung mit Muth zu eher 


einigen wußten, und ben Bürgern, die ihnen die Wie g 


ſtellung der Ruhe und die Erhaltung ihres Eigenthums 
ken. — (Der Cour. macht noch einen beftigen Ausfall gehe 
den Precu⸗ſeur, welcher die Empörer als Helden zu ſchübag 
ſucht.) (Ref) Der Precurfeur, der alles gethan baute I, 
den Kampf zu hindern, nimmt ſich jetzt der Beſiegten ft 
„Die Patrioten mälfen einen Schmerz überwinden, der für 
größer iſt wie für jeden anderen. Sie müſſen den Schi 
ai ſchütteln, mit dein man uns zu Boden ſchmettern will. 
Vaterland, die Freiheit, bedürfen ihrer; ja wir dürfen ſa 
auch die Menſchlichkeit. Es find zahlloſe Verhaftungen 
ſchehen. Man muß ein ſtrenges Auge auf dieſe Juſtiz der, Mi 
ger haben, hinter der ſich fo viel ſträfliche Rache verbergen been 
Man meldet uns heut, daß die Erſcheinung des Reparat v 
(eines legitimiſtiſchen Journals) verboten iſt. Eine Ma 4 
gel, die ganz nach jenem Schreckens ſyſtem ſchmeckt. Sie kan 
wie mäßig wir uns auch ausdrücken möchten, auch uns tre . 
Dann wird es die Sache der Patrioten ſeyn, mit uns den 
ſetzlichen Kampf für die Freiheit zu führen, den, wir 10 
2 un er Blut dafür geben, das Volk niemals hätte verlaſſ 
ollen!“ 5 
(Meſſ.) Lyon, den 14ten. Endlich fangen wir an, a 
zuathmen. Die Stadt ift faſt ganz befreit, und man kann int 
lich ohne Gefahr durch die Stadt gehen. Schon treffen Se 
Menge Einwohner ihre Vorbereitungen, um ſich in das he 
partement de l'Ain oder nach der Schweiz zu begeben. 10 
große Anzahl der Inſurgenten durchirrt die Umgegenden ea 
wo man deren jeden Augenblick verhaftet. Alle Behörden 
benachbarten Städte und Dörfer haben ſtrenge Befehle e 
ten, damit die Arbeiter nicht anderswo Unruhen erregen. N 
kann ſich keinen Begriff von der Verwüſtung unferer Han 
machen. Ueber zehn Häuſer find niedergebrannt oder von aut 
Kanonen der Erde gleich gemacht. Die niedern Quartiere 


noch nicht beerdigt werden, und liegt in mehreren 


durchaus ohne Pflaſter. Ein großer Theil der Todten ale 


Ha 
aufgehäuft. pie 
as Journal des Debats fagt: Es ſcheint gewiß, da 
Herren Adolph von Bourmont und Herr von Sala in bi 
während der letzten Tage verhaftet worden ſind. Sie Na 
Ehrenwort in der Wohnung eines Gerichtsbeamten in 
(Meſſ.) Ein Marſchall, der immer ſehr gut von allen fen 
richten, die bei Hofe empfangen werden, unterrichtet zu "um 
pflegt, hat geäußert, der Verluſt der Truppen in Lyon 1 um 
bedingt auf 16— 1700 Mann, der der Infurgenten nich 


| 


L 


des 


beyiar: 
| eiae 


dbelſg utliche ueber dufer find theils in dem 


de 8000 anzunehmen. — Oftmals hörte man in den Reihen 
r Sar de rufen: „Nehmt die Führer aufs Korn!“ 
allein Üft der Verl ft all Offizieren unverhältnißmäßig groß; 

N 33 Capitalns And efallen. 

? ach dem Mercure Seguſten vom 14ten hat der Präſident 
Sri olre⸗Departements nicht allein die Nationalgarde von St. 
Dart . ſondern auch die von Montaud, Valbenolte und 

e Furens aufgelöſt. 
in Marſeille ift ſchon eine Subſerlption zu Gunſten der 
nen vn verwundeten Soldaten und der Familien der Gefalle⸗ 

röffnet worden. Auch in Paris werden zu gleichem Zwecke 
Map ionen angeordnet werden. R 
Ten N fagt, die Polizei habe bei einem wegen politiſcher An⸗ 
— genheiten Gefangenen die vollſtändige Lifte der Geſellſchaft 
obkenſcheneechte nebſt Angabe aller Namen, Vornamen, 
0 en, Profeſſionen u. ſ. w. gefunden. Mit Hülfe der⸗ 
die letzten Verhaftungen vorgenommen worden. 
Co ie Unterſuchungs⸗Commiſſion und ihre Inſtruktions⸗ 
ſtemiſſarien, welche der Pairshof ernannt hat, haben ſich 
Naa Stunde lang unter dem Präſidenten Herrn von 
r 
ue In einigen Salons ſagt man, daß der Pairshof ſeine Ge⸗ 
doom en in Betreff ne Angelegenheiten von Paris und 
Deu erſailles halten wird. Nach andern werden ſchon 
— Böthigen Einrichtungen im Palaſt Luxemburg getroffen. 
Rus der Gaz. de Tribunaux zufolge, der Gerichtshof zu 


Quier verſammelt, der ſich in der öffentlichen Sitzung durch 


ale mit der bereits begonnenen Unterſuchung gegen die Geſell⸗ 


der Menſchenrechte zu verbinden, ſo werden die darauf 
m ebenfalls ſämmtlich der Pairs⸗Kammer zus 
erden. 

Mir eue Briefe aus Madrid beſtätigen die Nachricht von der 
kommeiſen Aenderung des Spaniſchen Miniſteriums voll⸗ 
Lord Durham und Hr. Elliot haben Paris verlaffen. 


ten Sonntag am 14 d., meldeten ſich auf dem Haupt⸗ 
duartier der erſten Militair⸗Dioiſton 200 penfionirte Offiziere, 
kämen den Reihen ihrer Kameraden gegen die Empörer zu 
doch blen. Ihr Anerbieten wurde zwar nicht angenommen, 
np ward das Namens: Berzeichniſß derſelben dem Kriegsmi⸗ 
5 vorgelegt. 
us den, bis jetzt hier eingegangenen Berichten über die 
ace in Lyon ſcheint ſo viel Neigen, daß, ob⸗ 
Kebirg ſäͤmmtliche Regimenter, welche die Beſatzung der Stadt 
hf et, treu gebllcben find, einzelne Deſertlonen zu den 
Sthurgenten in großer Menge ſtattgefunden haben. 
aa getödtet, 
ten fi nach demſelben erſchoſſen worden. Von den Inſurgen⸗ 
achtet d wenige zu Gefangenen gemacht worden, deſſenunge⸗ 
neue befürchtet man, daß ihre Fortſchaffung nach Paris zu 
ruhſgen Auftritten Veranlaſſung geben werde. 


an — weiß jetzt, daß die Fabrik⸗Arbeiter und Andere, wel⸗ 


er Inſurrection zu Lyon Theil genommen, nach deren 

f dend durch das Ain⸗Dep. nach der Schweiz ſich ge 
Ache zat haben. Zugleich verlautet, daß nicht nur militat- 
eg zu aßregeln angeordnet worden ſind, um ihnen den 
lingen ſwlperren; ondern daß auch, im Fall die Flucht 
te Tele, die Regierung ihre Auslieferung von der 
ſchen Eidgenoſſenſchaſt verlangen werde, und zwar, 
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Seguier vert eten ließ. Die Inſtruktion hat begonnen. d 


beſchloſſen hatte, die Inſtruktion wegen der letzten Vor⸗ 


— 
1 


wle hinzugefügt wird, weniger um die Zahl der vor der Pafrs⸗ 
kammer 14 5 zu vermehren, als um zu verhindern, 
daß die, in der Schwelz bereits befindlichen, politiſchen Flücht⸗ 
linge neuen Zuwachs erhalten, und fo die Beſorgniſſe, welche 
die benachburten Staaten einflößen, gefteigert werden. 


In Poitiers find die telegraphiſchen Depeſchen vom 18ten 
und 14., welche das Ende des Kampfes in Lyon verkündeten, 
ſobald fie angeheſtet waren, wieder herabgeriſſen worden. Das 
nämliche widerfuhr denſelben in Orleans. 


Das Tribunal der Zuchtpolzei hat die bei dem Auflauf am 

23. Febr. verhafteten jungen Leute, wegen Widerſetzlich keit 

egen die Agenten der Staatsgewalt, zu monatlichem Ge⸗ 
füngniß verurtheilt, . 

1832 wurden in Paris 3000 Menſchen, im vorigen Jahre 
9000 verhaftet. Von den letztern ſind 4900 wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. In dieſem Jahre wird die Zahl der Ver⸗ 
baftungen noch größer fein. 

Morgen wird die Tribune wieder erſcheinen. 


Die (in unſ. 3) bereits erwähnten polniſchen Flüchtlinge, 
enen vor Kurzem eine Unterſtützung von Seiten des Staats 
bewilligt worden iſt, haben, in Folge der an dieſe Unterſtüz⸗ 
zung gefnüpften Bedingungen, die Stadt Havre nunmehr 
verlaſſen, um ſich nach den, in den benachbarten Departe⸗ 
ments ihnen angewieſenen Aufenthaltsorten zu begeben. 


Die bei den letzten Unruhen in Paris auf Seiten der Re⸗ 
bean Gefallenen werden mit großem Gepränge zur Erde 
eſtattet. 


Die den Kammern mitgetheilten Vorſchläge des Mi⸗ 
niſteriums werden faſt allgemein gebilligt. Die Conſtitui⸗ 
rung der Pairs in einen Gerichtshof verſpricht eine 
ſchnelle, gleichmäßige und der a N der einzelnen 
Verbrecher angepaßte Entſcheidung. Der Entwurf, welchen 
Hr. Perſil vorgelegt hat, betrifft meiſtentheils die Paragra⸗ 


phen des Strafgeſetzes, welche im Jahre 1831 geändert wur⸗ 


den, und führt mit andern Worten ungefähr wieder die alten 
Beſtimmungen ein. Daß man auf Vorſchläge ganz anderer 
Art gefaßt war, iſt aus den frühern Berichten zu erſehen. So 
erſcheint das vorgeſchlagene Geſetz faſt mild. Allgemein er⸗ 
kennt man an, daß dies dem Einfluſſe Hrn. Guizots zu 
verdanken iſt, der jetzt vorzugsweiſe im Kabinette politſſche 


Erfahrung mit Talent verbindet, und von dem Herr Perſil 


perſönlich ſehr abhängig iſt, ſo ſehr, daß Manche ſogar bemerkt 
haben wollten, er ahme feine Manieren nach. Uebrigens 
ſcheint gewiß, daß dieſes Geſetz, wie das gegen die Geſellſchaf⸗ 
ten, ſeit langer Zeit vorbereitet war, und daß noch mehrere der 
Art vorbereitet ſind, von denen jeder Aufſtand eines ans Ta⸗ 
eslicht rufen wird; 9 behauptet man, daß ſich Ge⸗ 
etze gegen die Jury (was nach Hrn. Guizots Aeuſſerungen 
ſehr unwahrſcheinlich iſt) und De der Feſtungswerke von 
Paris in Bereitſchaft befänden. Der Marſchall Soult hat 
den Augenblick benutzt, um die nöthigen Summen zur Erhal⸗ 
tung der Armee im bisherigen Zuſtande und Mu Sommer⸗Ma⸗ 
növern zu erlangen. Die Kammer wird fie ihm jetzt ſchwerlich 
abſchlagen, denn man fürchtet, die Armee zu beleidigen, die 
man ſo nothwendig hat, und die ſchon mit der Kammer nicht 
ſehr zufrieden ſeyn ſoll. Man verſichert, als der Marſchall 
bel an ſeinen Vortrag gemacht habe, habe der größte Thel 
er Kammer ſich kaum des Lachens enthalten können über die 


ſchleunige Ergreifung der Gelegenheit, namentlich ſollen alle 
Augen aͤuf den Finanzminiſter gerichtet en ſeyn, der ein 
ſeltſames Geſicht gemacht habe. Die Meinung, daß der Kam⸗ 
mer im Grunde doch weh zu Muthe geweſen Rs, und daß fie 
dem Miniſterium lieber einige Freiheiten, als einige Millionen 
geopfert haben würde, hat etwas Wahres. Der Schluß aus 
allen dieſen Vorfällen iſt, daß min die Ausführung des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Geſetzes jetzt als vollkommen geſichert betrachten darf. 
— Chateaubriand hat ein Kapitel ſeiner Denkwürdigkei⸗ 
ten, überſcprieben: über die Zukun't Europas, drucken laſſen, 
in welchem er den Demokraten ſpielt, wie ſeine Partei jetzt 
überhaupt. 5 
Die Gazette de France theilt folgende Details über die 
Metzelei mit, die am 14ten hier in einem Haufe der Straße 
Transnonain ftatth:tte: „Das Haus Nr. 12 bildet die Ecke 
der Straßen Montmorency und Transnonain; es hat eine 
Fear von 11 Fenſtern, 4 Läden und 3 Stockwerke; es ent⸗ 
ielt ein Theater und hatte viele Miethsteute. Vierzehn Per⸗ 
ſonen wurden dort getöntet und mehrere andere verwundet. 
Am 14. April gegen 6 Uhr Morgens, als der Kampf ſich ſei⸗ 


nem Ende nahete und die Barrikaden genommen waren, fiel 


ein Schuß aus einem Hauſe; man vermuthete, mit Recht oder 
Unrecht, bleibt zweiſeiheft, er ſey aus dem Haufe Nr. 12 ge⸗ 
kommen. Dieſes Haus ward nicht genommen, die Thüren 
wurden nicht erbrochen, fie wurden freiwillig geöffnet. Der 
Thürhüter, die Thürhüterin und ihr Sohn erſcheinen und par⸗ 
lamentiren durch das Gitter, man redet ihnen ſanft zu, man 
fordert fie auf, zu öffnen. Kaum hat der Sohn die Thür auf 
emacht, fo ſinkt er von Bajonetten durchbohrt zu den Füßen 
Kine Vaters; die Multer eilt zurück in die Porrierfiube, der 
ter klettert die Stiegen hinauf und eilt, Herrn Lamy und 
feine Frau, Eigenthämer des Hauſes, zu warnen. Die Wü⸗ 
thenden ſchreiten über die Leiche des Sohnes, klopfen rechts an 
die Thüre des Herrn Hu an; er hält feinen jungen 4jührigen 
Sohn in ſeinen Armen; er, ſein Kind, und einer ſeiner 
Freunde, Herr Gueltard, werden durch Bajonettſtiche getöd⸗ 
tet. Links lag Herr d' Aubigny, mit gelähmten Beinen, auf 
ſeinem Bette; ſeine Frau und ſeine Tochter waren bei ihm; 
man klopft an, fine Frau öfjnetz eine Kugel verwundet ihren 
Mann im Bett, ſeine Frau, ſeine Tochter werden gemißhan⸗ 
delt, verwundet, zu Boden geworfen; der Gatte, der ſchwache 
Vater ſchreit: Tö tet mich, ſchont meiner Frau, meiner Toch⸗ 
ter! Man mordet ihn in feinem Bette, die beiden Frauenz'm⸗ 
mer werden für todt zurückgelaſſen. Im erſten Stock hatte 
Herr Brefort, ein friedlicher Mann, der mit farbigen Papie⸗ 
ren handelt, feine Thür geöffnet; er wird, ſo wie Herr Robi⸗ 
chet, niedergemacht; Herr Bauton, Nationalgardift, wird 
unter einem Zifche getödtet; 7 andere Miethsleute in den ver⸗ 


ſchiedenen Stockwerken theilen das nämliche Loos. Unter den 


Dächern in einer Manſorde im Hintertheile des Hauſes, wo 
keine Ausſicht auf die Straße iſt, wohnte ein alter Arbeiter, 
Namens Thiery; er erhebt ſich im Hemde, öffnet ſeine Thür, 
und wird in ſeinem Zimmer, auf ſeinem Bette ermordet. Der 
Thüchüter hatte, wie geſagt, Herrn Lamp, deſſen Frau und 
Roei andere Miethsleuke gewarnt. Er führt fie über die Dä⸗ 
cher, ſie werden verfolgt und es gelang ihnen nur, ſich dadurch 
zu retten, daß fie mit Lebensgefahr das Dach eines bengchbar⸗ 
ten Hauſes erſtiegen. Ein Kind von 13 Jahren hatte ſich un⸗ 
ter ſein Bette vekſteckt und ward dadurch gerettet. Alle übri⸗ 

en wurden getöbtet oder verwundet. e Bewohner dieſes 
Haus waren allgemein geachtete Famillenhäupter.“ 
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Paris, vom 19. April. Drei Mitglieder des Stab 
etroffen. Sie komm., 


Rathes von Lyon ſind geſtern hier ein } 
im Namen dieſes Rathes, um die Regierung zu erſuchen, auf 
Entſchädigungen wegen der diefe Stadt betroffenen Unfälle an 
Rechnung des Staates zu nehmen. 
Die in Lyon verhafteten Herren von 
ſind wieder in Freiheit geſetzt worden. 4 ‚Die 
Das Journal des Débats enthält Folgendes: a 
da 


Bourmont und Salt 


Regierung hat geſtern durch den Telegraphen erfahren, 
das Dekret wegen Zuſammenberufung der Spaniſchen Colt 
endlich am 15ten zu Madrid publichet werden ſollte.“ abel 
Die Sentinelle des Pyrenées vom 1dten m it 
„Ein Gourier aus Madrid iſt Sonnabend um vier Uhr h 
angekommen. Er war auf ſeiner Reiſe mehrmals angehallel 
worden und berichtet, daß am 7ten in Madrid einige Unruhe! 
bei Gelegenheit der Hinrichtung zweier Perfonen ftatt batten 
die auf dem Bebado, dem Richtplatze biefer Huptftatt, 


1 


hängt wurden. Es iſt Brauch, daß ein Mönch nach der . 


Viva la Religione! bei dieſer Gelegenheit erwiederten ein 
aus der verſammelten Volksmenge: Viva Don Carlos! 2% 
Truppen drangen auf den Haufen ein; mehrere wurden 
tödtet, andere verwundet, viele gefangen genommen. mo 
Aufregung des Volks war groß; doch bald ward die Ruhe vol 
kommen wiederhergeſtellt.“ N MM 
Paris, vom 20. April. Geſtern empfing der Könſg 


kution eine Art Leichen rede hält und mit dem Rufe 16 


hier angekommene Deputation der Stadt Lyon, den Maſtech 


der Spitze win 
Durch Königl. Verordnungen vom geſtrigen Tage 
der Präfekt des Nhone Departements, Herr Gasparin, & 
Paic⸗Würde erhoben und der Staats: Profurator beim 
richtshoſe erſter Inſtanz zu Lyon, Herr Chegaray, zum 
fizier der Ehren⸗Leglon ernannt. N M 
Das Journal de Peris meldet aus Nancy: 11 
Abend des J6ten d. M. wurde dem General⸗Major GuBltkn, 
richtet, daß einige Unteroffiziere der von ihm befchiigten R 
gimenter in Luneville die Schwachheit gehabt, den Emiſſar 
der Anarchiſten williges Gehör zu leihen, und daß | Be 
ben während der Nacht verfammeln wollten Er ließ ſie 
ihren Schleichwegen überraſchen und augenblicklich durch Ei 
daten und Brigadiers ihrer eigenen Regimenter verhaften, 
bei dieſer Gelegenheit von Neuem die Ko Geſinnunſg 
bewährten, von denen fie durchdrungen find, Vier dieſer den 
teroffiziere langten am 17 ten gefeſſelt in Nancy an und wur 
auf der Stelle nach Metz abgeführt. Dieſe Unſinnſgen, 
ich anfangs ſehr hartnäckig zeigten, ſchienen nun durch . 
ißbilligung, die k überall trifft, ganz außer Faſſun 
kommen zu ſeyn. In dem Departement iſt übrigens Au, 
vollkommen ruhig.“ — „Auch zu Lyon und Eirapbutd 
fügt das genannte Blatt hinzu, „iſt Alles rubig- ih 
Lyon, vom 16. April. (Staats⸗ Zig.) Geftern Nach, 
tag habe ich einen Spaziergang durch die ganze Stadt gemi 
um mir die Verwüſtungen anzufehen, die durch den letzten nie 
tigen Kampf hier angerichtet worden find. Am meiſten be 
Vorſtadt la Guillotiere gelitten; alle Häuſer in dieſem Stag, 
viertel tragen Spuren des Kanonen⸗ und Klein Gewehren 
und man ſieht kaum ein einzige Hausſchild, 
löchert wäre. An einem 
den haben mögen, fand ich nichts als einen Stefnhaufen. 
welchem immer noch ein dicker Rauch beraufegt, e 
Vorſtadt Bellecour, wo auch heute noch eine bede b 


M 
das nicht 
atze, wo einige 20 Na 2 7 | 


| 


| 


N 


5 t bivouakirt, hat man die meiſten der dortigen ſchͤnen 
Adenbäume um ehauen, und Wachtfeuer damit unferbalten. 
Aua ein Bild der Zerflörung! 2 So wäre denn nun der 


ER land für diesmal gedämpft; ich fürchte aber, daß die 


ma g icht ausbleiben wird, wo wir den dritten Akt dieſes Dra⸗ 
waren ammt der Kataſtrophe erleben werden Die Aufrührer 
(den n im November 1831 Sieger; diesmal ift eine Handvoll 
gewel zahlreich war die angreifende Partei nicht) hinreichend 
wegen, um die ganze bewaffnete Macht 7 Tage lang in Be⸗ 
den kong zu ſetzen. Niemand wird ſich dieſe Erſcheinung erklä⸗ 
Ye unen, der nicht weiß, daß von den hieſigen Einwohnern 
gde für als gegen die Partei der Unzuf ieder en geſt mmit 
1 und daß nur aus wahren Freunden der gegenwärtigen 
dolftnung der Dinge beſteht. Alle Vorſtädte beſchützen die re⸗ 
Ente Maſſe, wenn ſie ihr nicht ſelbſt angehören, und ſo⸗ 

im Innern der Stadt find viele Viertel feindlich Han die 
meiterung geſinnt, wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß an den 
en Punkten von den Dächern herab und aus den Fenſtern 
Ale Truppen eſeuert wurde. Wie hätte ſich ſonſt auch der 
ten brſtend der Empö rer fo in die einge ziehen können? Wä⸗ 
ie Einwohner den Plänen der Aufrührer abgeneigt gewe⸗ 

» 10 hätte man letztere leicht zu Paaren treiben können. 
geb le Theilnahme an dem Aufſtande war allgemein; es 
mind kein einziges Stadtviertel, wo den Inſurgenten nicht 
ns Vorſchub geleiftet worden wäre, und um in einer 
ae en Stadt, wie Lyon, alle wichtigen Punkte zu beſetzen, 
Über es beträchtlicherer Streitkräfte bedurft, als derjenigen, 
diechie man Anfangs zu gebieten hatte. Der Umſtand, daß 
ai en nur aus 6 — 7000 Mann beſtand, Läßt ſich kaum 
mi 8 erklären, als daß man befürchtet hatte, die Truppen 
an chten durch den ſchlechten Geiſt der Mehrzahl der Bewohner 
eckt werden. Hätten die Inſurgenten mehr Waffen ge⸗ 

eit ſo wäre der Sieg ihnen vielleicht verblieben; denn am 
ehr ag Abend (11ten) ſtanden die Sachen einen Augenblick 
« ſchlecht; die Verbindung mit der Poudriere, wo ſich die 
unt Nition, fo wie die Lebensmittel und ourage befinden, war 
deiſerbrochen, und ein Bataillon, das die Wiederherſſelung 
Erſeiben hatte bewirken wollen, war zurückgeworfen worden. 
am folgenden Tage, wo der General Fleurp Artillerie auf: 
Vonen ließ und ſich nach einem ſehr blutigen Gefechte der 
nuch hade Baiſſe bemächtigte, gelang es ihm, ſich einen Weg 
scha dem gedachten Magazine zu bahnen. Das ſchwere Ge⸗ 
Hees allein, ich kann es nicht oft genug wiederholen, hat uns 
get, und doch war die angreifende Partei, wie ich ſchon be⸗ 
lählre diesmal nur ſehr ſchwach. Auf dem Franzis kanerplatze 
80 in man Anfangs nur 3—400 Mann, auf Fourvieres etwa 
— der Rothkreuz⸗Vorſtadt einige 100, fo daß vielleicht im 
zen bel dem Beginn der Unruhen kaum 1000 der Empörer 
lig · en echt waren; aber fie hatten alle eine gute Pofition; fie 
und falle in den Hinterhalt, verſchanzten ſich in den Häuſern 
ka 5 nden bei den meiſten Einwohnern gute Aufnahme. So 
geben u daß die 8 wenn gleich von Truppen um⸗ 
Mitte und von der Artillerie dominirt, ſich bis vorgeſtern Nach⸗ 

N dabeng halten konnte. Ich glaube, Ihnen ſchon gemeldet zu 
vothe x daß man die Republik proklamirt hatte. Eine große 
terer ahne, die man aus den krapprothen Beinkleidern meh⸗ 
von e masdteten Militalrs gebildet hatte, wehte 4 Tage lang 
dieſer Pot Houſe der Münzſtraße herab, ohne daß man ſich 
Verwu oſition bemächtigen konnte. Die Zahl der Todten und 
fand en ten läßt ſich auch heute noch nicht beſtimmen; man 
n ſehr viele in der Kirche Bonaventura, nachdem die 
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7 auf dem Franziskaner⸗Platze erſtürmt worden; von 
den erfteren waren mehrere bereits in Fäulniß übergegangen, 
da man ſich nicht die Zeit genommen hatte, die Leichname weg⸗ 
Lache fte Auch auf den Hausdaͤchern hat man mehrere 

odte gefunden. Dieſer Dächerkrieg war in feiner Art gewiß 
neu; um nämlich die Dächer zu beherrſchen, hatten die Sol⸗ 
daten ihrerſeits wieder auf den Kirchthürmen Poſto gefaßt und 
ſchoſſen von hier aus auf jede Dachluke. Am furchtbarſten 
find jedoch die Verheerungen, die das grobe Geſchütz angerich⸗ 
iet hat; auch findet man an einigen Stellen noch Spuren von 
Petarden, die angelegt worden waren, um einzelne Haͤuſer in 
die Luft zu ſprengen. 


Großbritannien. 


London, vom 19. April. Unterhaus. Sitzung vom 
15ten. Nachtrag. Die Wichtigkeit der Motion des Herrn 
Roebuck (vergl. geſtr. 31g.) veranlaßt uns, folgende Daͤrſtel⸗ 
lung des Sachberhä mies, wie ſie Hr. Roebuck geliefert 
hat, nachträglich zu geben: Durch eine Parkamentsakte aus 
der Regierung Georgs 111 war die ehemalige Provinz Quebeck 
in 2 verſchiedene Provinzen, Ober⸗ und Unter⸗Canada ge⸗ 
theilt, und in jeder derſelben eine dreifadhe Gewalt begründet 
worden. Die vollziehende Gewalt iſt dem Gouverneur anders 
traut, welcher, in Vergleich mit der Engliſchen Ve⸗faſſung, 
dem König analog iſt; ihm gegenüber ſteht das fogenannte 
Verſammlungs⸗Haus, aus den vom Volke gewählten Depu⸗ 
tirten zuſammengeſetzt, analog mit dem Britifchen Haufe der 
Gemeinen; zwiſchen beiden endlich ſteht der Helge doe 
Rath, analog unſerem Oberhauſe, nur daß die Mitglieder deſ⸗ 
ſelben nicht erhebliche Pairs, ſondern auf Lebenszeit vom Kö⸗ 
nige ernannte Perſonen, meiſt alte Offiziere oder Beamte ſind, 
denen dieſe Stelle gleichſam als Belohnung für ihre Dienſte 
ertheilt wird. Schon hieraus ergiebt ſich, daß dieſe Körper⸗ 
ſchaft eine durchaus von der exekuliven Gewalt abhängige und 
keineswegs als Vertreterin der Nation zu betrachtende iſt; 
wozu denn noch der Umſtand kommt, daß der größte Theil der 
Mitglieder dieſes geſetzgeben den Rathes, zugleich Mitglieder 
des Vollziehungs⸗Rathes, eines (analog dem Engl. Staats. 
rath) dem Gouverneur beigeordneten Collegiums ſind. Dieſe 
Beamten bilden nun den Kern einer geld⸗ und herrſchſüchtigen 
Ariſtokratie, die das Volk auf jede Weiſe tyranniſirt und den 
Canadiern um ſo verhaßter iſt, als ſie meiſt eingewanderte 
Engländer in ihren Reihen zählt, während die Bewohner des 
Landes, namentlich in Nieder⸗Canada, dort geboren und ſo⸗ 
fern fie von Europäern abſtammen, größ entheils Franzöſi⸗ 
ſcher Abkunſt, alſo von den Ariſtokraten an Sprache, Religion 
und Sitten verſchieden ſind. Einige Jahre nachdem den bei⸗ 
den Provinzen die neue Verfaſſung zu Theil geworden war, 
wurde ihnen geſtattet, die Staatsausgaben, welche bisher von 
der Engliſchen Regierung gedeckt wurden, aus ihren eigenen 
Mitteln beſtreiten, eben deswegen aber auch die Aus zaben der 
Regierung beſtimmen 7 dürfen. Nach vielfältigen Verſuchen, 
dieſe Controlle auf wirkſame Weiſe zu führen, hatte endlich das 
Verſammlungshaus das ſicherſte Mittel hierzu in einer jährlich 
zu erneuernden Civilliſte gefunden, da ſich auf dieſe Eivllliſte 
(die Beſoldung des Gouverneus und ſeiner RR) faſt 
die geſammte Staatsausgabe in jenem Lande reducirt. Nichts 
konnte der Ariſtokratie ungelegener kommen als dieſer Beſchluß 
des Verſammlungshauſes, das nun als unleyal und auffällig 
verſchrieen wurde. Das Haus ließ ſich aber badurch nicht irre 
mach en und bald beſchloß es ſogar die fämintlichen Staatsaus · 


gaben in einzelnen Anſätzen für jeden Zweig der Verwaltung 
jährlich zu votiren. Abermals erhob die Ariſtokratie ihr Wehe⸗ 
geſchrei, dies ſey unerhört, es ſey eine Verletzung ihrer Privi⸗ 
legien, fey revolutionair und müſſe geahndet werden. Die 
Gouverneurs machten mit den Beamten gemeinſchaftliche 
Sache, und die Regierung in London ſchloß ſich den Gouver⸗ 
neurs an. Der Buch zwiſchen dem Volk und dem Gouver⸗ 
nement war nun offenbar und nahm mit jedem Jahre zu, ſo 
daß allmählig alle Staatsgeſchäfte in Stocken geriethen. Ein⸗ 
elne Vorfälle ſteigerten die Erbitterung noch mehr. (Der 
edner führt hier 1 Beiſpiele an.) Während noch die ganze 
Bevölkerung wegen diefer und ähnlicher Ereigniſſe in der 1 7 
ten Aufregung war, wurde in London Hr. Stanley mit dem 
oſten eines Staatsſekretairs für die Colonieen, den er jetzt be⸗ 
leidet, 1 Hr. Roe buck tadelt das Benehmen deſ⸗ 
ſelben, und wirft ihm vor, daß er ſich heftig gegen das Ver⸗ 
fammlungshaus erklärte und fo den Zuſtand der Gährung noch 
höher trieb, zumal aber durch eine Depeſche an Lord Aylmer 
(den Gouverneur von Nieder⸗Cauada), welche, dem Verſamm⸗ 
lungshauſe mitgetheilt, die Erbitterung aufs Höchſte ſteigerte. 
In dieſer verwies er der Verſammlung ihr Benehmen, feet 
die Mitglieder Aufrührer und Republikaner und dictirte ihnen 
eine zweite Auflage ſeiner Irländiſchen Zwangsbill, wie er 
denn überhaupt in Canada ein eben ſolches Regiment, wie frü⸗ 
her in Irland einführen zu wollen ſcheine. Auf dieſe Depeſche 
antwortete das Verſammlungshaus von Nieder⸗Canada mit 
den bekannten 40 Be chlüſſen. Der General⸗Gouverneur Lord 
Aylmer wurde in Anklageſtand verſetzt, alle Verbindungen 
mit der executipen Gewalt abgebrochen den Zeitungen verbo⸗ 
ten, die Depeſchen und Befehle des Secretairs für die Colo⸗ 
nieen zu publiciren und überhaupt ein Zuſtand herbeigeführt, 
der ſich nur dadurch von einer Revolution unterſcheidet, daß 
noch kein Blut g floſſen iſt. — Nachdem Hr. Roebuck dieſe 
Verhaͤltniſſe näher beleuchtet und Herrn Stanley noch ferner 
hart mitgenommen hatte, ſchloß er mit einer Hinweiſung auf 
die Gefahr, die von dorther drohe. „Vergeßt nicht, fagte er, 
daß die große Republik Nordamerika, mit ihrer ſcharfſichtigen, 
unternehmenden, ſparſamen und ſtets wachſenden Bevölkerung 
die nächſte Nachbarin unſerer Unterthanen in Canada iſt; daß 
13,000,000 enthuſiaſtiſcher Republikaner mit Intereſſe und 
Eigennutz auf jeden Zwieſpalt lauern, der zwiſchen den Colo⸗ 
nieen und dem Mutterlande ſich entſpinnt. Vergeßt nicht, daß 
beim Ausbruch einer Feindſeligkeit die Canadier bei ihren mäch⸗ 
tigen Nachbaren Schutz ſuchen und finden werden; und was 
wird der Preis dieſes Schutzes ſeyn? — weiter nichts als der 
Beitritt zu jener großen föderativen Republik. Iſt aber dieſer 
Beitritt erfolgt, wer wird dann auf die weiten Ländermaſſen 
jener auch jetzt ſchen zu furchtbaren Macht blicken können, ohne 
für Englands Schickſal zu zittern? Mit einer Küſte, die auf 
der ganzen bewohnten Erde nicht ihres Gleichen findet, mit 
weiſen und wohlthätigen Inſtitutlonen, mit einer gebildeten 
und klugen Bevölkerung, wo wird jener Staalenbund die 
Grenzen ſeiner Macht erkennen wollen, wo einen Widerſtand 
gegen feine überwiegende Kraft finden? Englands Flotten 
werden in Unbedeutendheit zurückſinken; feine it der aa 
dem Meere wird ſich in gehorſamer Unterwürfigkeit vor ſeinen 
transatlantiſchen Nachkommen beugen. Und der ſchlimme 
Tag dieſer propbegeihung iſt nicht mehr fern, fo bald wir un⸗ 
fere Provinzen in Nordamerika zur Rebellion zwingen; erhört 
ihre Wünſche und ſetzt den ſtolzen Republikanern im Norden 
einen Nachbarn zur Seite, der mit ihnen wetteifern kann an 
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Kraft, Handel und Wohlergehn.“ Hr. Stanley dankt bn 
ehrenwerthen Redner daß er ihm Gelegenheit gebe, ſich l 
den Zuſtand von Unter-Canada zu erklären. Perlach en 
uns zur Erwägung der Verfaſſung zweier Colon fal-Provi nur 
— während alle ſeine Fakta und Allegatlonen Nee 
a eine einzige Provinz beziehen, (hört) und er nichts da 
geſagt hat, daß in der andern Provinz der Gouverneur, im 
erefutive und der legislative Rath ſich in der beften Gemen 
haft befinden. Noch vor nicht langer Zeit kam ein ie 
amens . von Ober⸗Canada herüber, um aber 
Regierung Sr. Maj. Beſchwerde zu führen. Mein De 
er im Amte forderte die legislative Verſammlung von O und 
anada auf, bie angeführten Klagen zu beantworten; 
was war die Antwort des Verſammlungshauſes? ea 
ſamlungshaus bekräftigte ſeine Anhaͤnglichkeit an die Con 
tution, und drückte ſein Bedauern aus, daß die Ankla 
welche den Charakter der Unterthanen Sr. Maj. in Ober auf 
nada angriffen, auf keinem beſſern Grunde beruhten, als uf 
den Beſchwerden eines Menſchen, der zweimal aus dem N 
vertrieben worden ſey, und in Folge deſſen die unwür gsi 
Libelle geſchrieben habe. Im Jahre 1828 wurde ein Com 
des Unterhauſes ernannt, um den Zuſtand Canadas zu und 
ſuchen, und dieſes ſprach den Grundſatz aus, daß wenn 
Colonie freie Inſtitutionen habe, das Parlament nur in dan 
dringendſten und äußerſten Fällen darin einſchreiten dem 
Ich bin daher ſehr erſtaunt, daß der ehrenwerthe Gentle at 
nur daran denkt, daß wir in die Conſtitution eines Landes 


freien Inſtitutionen einſchreiten ſollen, eines Landes, de 


vielleicht die gerinaften Abgaben in der Welt zahlt, eines 
des, deſſen Bewohner ihr vollſtes Vertrauen zu der eingef 
ten Regierung und dem jetzigen Zuſtande der Dinge au 10 
ſprochen haben. Ich muß indeſſen zugeben, daß der Zuſt 
von Unter⸗Canada ein anderer iſt. Hatt, hört.) Der ehren, 
werthe Redner hat Ihnen von mißbräuchlichen Handlung! 
des Gouverneurs und der dortigen Regierung erzählt, die bo 
dem Jahre 1828 liegen; aber er hat durchaus von der Untes 
ſuchung der Commiſſion im J. 1828 geſchwiegen, und m 
dem was fie der Gefeßgebung jener Provinzen als hella 
anempfohlen hat, und wodurch fie alle Beſchwerden zu e 10 
fernen fuchte. Er hat Ihnen gejagt, daß der exekutive Ach 
die Maßregeln des legislativen beherrſche, ſo daß er denſel 10 
förmlich regiere. Das Faktum iſt aber das. Der erefun 
Rath von Ober⸗Canada hat 32 Mitglieder, von denen nu 
im legislativen Rath ſitzen. (Hört.) Zu Unter⸗Canada 80 
beſteht der exekutive Rath aus 37 Mitgliedern von denen I 
nur Sim e den Rath befinden.“ (Hört! rt 
Auf ähnliche Art wir erlegt Herr Stanhope die ü rigen ß 
gaben des Herrn Roebuck und zeigt, daß fie entweder untl 
oder im hohen Grade übertrieben find. Dagegen thut er 
daß das Verſammlungshaus ſich überall bei den zweckm 
ſten Anträgen widerſpenſtig gezeigt habe, und daraus Hay 
Uebel entftanden ſeyen. Um dieſen becher macht er 75 
nach die (bereits geſtern erwähnte) Motion: „Daß fach 
wähltes Comité niedergeſetzt werden möge, um zu unterſu 50 
und dem Haufe zu berichten, in wiefern die Beſchwerden 
Einwohner von Unter⸗Canada im Jahr 1828 gegründet 
und in wiefern man den Anempfehlungen des damals eln 
festen Comités Folge geleiſtet habe.“ 2 


(Fortfegung in der Beilage) 
ga | 
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Beilage zu MM. 98 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 29. April 1884. 


(Fortſetzung.) 
gester Lord⸗Mayor und die Sheriffs von London haben vor⸗ 
keicht dem Könige eine Adreſſe der hiefigen Bürgerschaft über. 
der Lenddorin darum nachgeſucht wird, daß den Mitgliedern 
langen doner Univerfität das Recht, akademiſche Grade zu er⸗ 
g 1 bewilligt werden möchte. f 

le ſämmtlichen Petitionen um Freilaſſung der zu Dor⸗ 
Pier Verurtheilten kommen jetzt zu ſpät, da das Schiff, an 
gelt ift. ord fie ſich befinden, bereits von England abgeſe⸗ 


gesch Handwerker» Vereine nehmen mit jedem Tage einen 
und eilcheren Charakter an. Montag war große Schuſter⸗ 
keine chneider⸗Verſammlung zu Brighton. Sie verlangten 
h Arpei Erhöhung des Tagelohns, ſondern Verminderung der 
sſtunden. = 


Portugal. 


die Sllavon, vom 5. April. Die Landung bei Caminha, 
wifenſioe, welche der Gouverneur von Porto mit 3000 
dinlan ſogleich unternahm, als er jene Landung erfuhr, waren 
l 0a Stich, um die ganze Provinz Minho, die Feſtung Va⸗ 
Ader ausgenommen, zu okkupiren. Die Migueliſten gingen 
Aug den 9745 und vertheidigen Amarante. In bieſem 
I blick wird der Herzog von Terceira den Ober Befehl der 
chen on übernommen haben; die unter ſeinem Kommando 
&inben Diviſion wird aus 4000 Mann, 500 Kavalleriften 
er Sollen, beſtehen. — Der Baron von Villa Pouca älte⸗ 
8 ohn des Visconde von Pezo da Regoa, jetzigen Chefs 
Dies milie Silveira, hat ſich dort für Donna Maria erklärt. 
Nord iſt nicht zu verwundern, denn ſeit 1820 hat jene, in den 
ele Provinzen mächtige Familie, ihr politiſches Glaubens⸗ 
unntniß vier Mal geändert. — Die Stadt Caſtello Branco, 

an eNadt der Provinz Unter-Beira, hat ebenfalls Donna 
daz 5 proklamirt. — Der Baron de Sa da Bandeira hat 
fe ort von Serpa, in Alemtejo, mit 1000 Mann ange⸗ 
Olge d Aft aber zurückgeſchlagen worden. Er hat ſich demzu⸗ 
5 Beja zurückgezegen und marſchirte auf Mertola, um 

ſo Sa Verſtärkungen, welche ihm von Algarbien zuſtoßen 
„und die von Guerilla's überfallen zu werden befürch⸗ 

m 2 vereinigen. Von St. Übes aus iſt der Oberſt Pina 
It, usefähr 1500 Mann ausgerückt, hat Alcacer do Sal be⸗ 
rd L gelingt es ihm, zu dem Baron de Sa zu ſtoßen, ſo 
mit 05 terer dann etwa 3000 Mann ſtark ſeyn, wodurch er 
Hantaretheil in Alemtejo wird operiren können. In und um 
als mi em wird unterdeſſen mehr mit diplomatiſchen Noten, 
ſeſtern D affen Krieg geführt. — Bei der hieſigen Parade hat 
n 1 om Pedro 6000 Mann Freiwillige gemuſtert und ſie 
wartet gutem Zuſtande gefunden. — Rachſchrift. Die 
Pina h 4 Vereinigung des Baron de Sa mit dem Oberften 
zuräckgen nicht ſtaltgefunden. Erſterer 5 nach Algarbien 
ueliſten angk worden, und da Letzterer Beja durch die Mi⸗ 
zal gepliate befegt gefunden hat, fo ift er, um nicht en 
gangen ſchlagen zu werden, wieder auf St. Übes ung 
8 Pina ſcheint den Befehl zum Aus rücken aus St. 


Nachläſſigkeit des Kriegs⸗Miniſters Freire zuzu 


Ubes nicht weniger als 48 Stunden zu haben, was nur der 
ſchreiben iſt. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 19. April. In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten iſt durch die 
Central⸗Abtheilung ein Bor 0 zur Umarbeitung des 18 en, 
19ten und 20ſten Artikels des bürgerlichen Geſetzbuches ge⸗ 
macht worden. 

Das Gerücht, daß unſere Truppen eine concentrirte Stel⸗ 
lung einnehmen würden, beſtätigt ſich nicht. 

Belgien. 

Brüffel, vom 19. April. Herr Renaud, ein Ruſſiſcher 
Kaufmann, hat den Befehl erhalten, Belgien zu verlaſſen. 

Seit geſtern bedient man ſich für den Transport der Ange⸗ 
klagten aus dem Gefängniß nach dem Tribunal eines beſon⸗ 
ders dazu verfertigten verſchloſſenen Wagens. Der Eingang 
iſt von hinten; der Wagen wird mit einem Schlüſſel und einem 
Riegel verſchloſſen. 

er Delfart, einer der Stenographen des Belgiſchen Mo⸗ 
niteur, iſt unter den Individuen, die am 18. April im Bureau 
der Tribune zu Paris verhaftet wurden. 

Herr Deraſſe, einer der Secretaire des Central⸗Com'te's 
zu Brüſſel hat zu Namur ein Comits für die Polniſchen Flücht⸗ 
linge ereichtet, welches aus ſehr angeſehenen Bewohnern der 
Stadt beſteht. 

Acht Escadrons Kavallerie, welche zu Tournay in Garni⸗ 
fon fiehen, werden dieſer — 2 ausmarſchiren, um Theil an 
einem Kavallerie-oger, welches auf den Höhen von Cortem⸗ 
0 zwiſchen Brüſſel und Löwen, errichtet werden foll, zu 
nehmen. d 

Im Belge lieſt man: Wir erfahren, daß am Morgen 
nach den Erklärungen in Brüffel die Holländiſche Armee an 
der Grenze fand, bereit, ſich auf den erſten Wink in Marſch 


u ſetzen 
een Sriechen land. 


Nachrichten aus Griechenland melden Folgendes. Das Re⸗ 
gierungsblatt vom 4. Februar enthält eine ausführliche Ver⸗ 
ordnung über die Häfen des 1 e die in 5 Bezirke mit 
den Haupthäfen Hydra, Eyra, Skiatho, Navarin und Miſ⸗ 
ſolunghi eingetheilt werden, und über Bildung und Geſchäfts⸗ 
führung der Hafenbehörden, dazu Anzeige von Vergehen und 
Verbrechen im Monate Oktober, welche bei den drei Criminal⸗ 
gerichten zu Nauplia, Miſſolunghi und Chalkis ſind behan⸗ 
delt worden, zuſammen 35, die der Reihe nach bis auf das in 
England Unnennbare au'geführt werden, ſogar mit Nennung 
ſämmtlicher Namen der Straffälligen. Daſſelbe Blatt vom 
10. Februar bringt die Verordnung über die Erbauung einer 
dem Erlöſer zu weihenden Kirche zu Athen. In derſelben 
Nummer des Regierungsblattes ſteht die in Folge des Vor⸗ 
ſchlags der heiligen Synode erlaſſene Verordnung über die Ein» 
ſetzung der Prokoſyncellen und Archidiakonen in jeder Diözeſe, 
und über die Bildung zweier Prüfungs⸗Kommiſſionen für das 
Studienlehramt, beſtehend aus den Lehrern der Schulen zu 


Aegina und Nauplia. Das Blatt vom 10. Februar verordnet 
die Errichtung von Denkmälern zu Navarln und Petallidion, 
welche „die vierte Helleniſche National : Berfammlung 1829 
dekretirt hat, zur Erinnerung an die Rettungsſchlacht vom 
20ſten Oktober 1827, und an den Tag, an welchem das Fran⸗ 
zöſiſche Heer auf Griechiſchen Boden ſtieg, Hellas von den 
Gräueln der feindlichen Invaſion und von den Schreckniſſen 
der Peſt befreite, und den Uebergang zu einer beſſern Zukunft 
öffnete.“ Das Miniſterium wird beauftragt, die Platze aus: 
zumitteln, und von bewährten Künſtlern Zeichnungen zu dieſen 
in einfacher Größe aufzurichtenden Monumenten einzuholen. 
— Das Regierungsblatt vom 20. Februar enthält unter ans 
dern dienſtlichen Sachen die Ernennung von Kreisärzten und 
die Beſtimmung ihrer Wirkſamkeit. Der Nomarch Jakob 
Niſos, der Gen Church und P. Mauromichalis, der berühmte 
Maniotenhäuptling werden zu Staatsräthen im außerordent⸗ 
lichen Dienſte ernannt. 


Miszellen. 


Hinſichtlich der Dampfſchifffahrts⸗ Einrichtung auf der 
Donau äußern einige Handelsbriefe Beſorgniſſe, weil ſich die 
Sage verbreitet habe, der Sultan ſehe dſeſe Einrichtung mit 
mißtrauiſchem Auge, und habe ſich über den Fürſten Milofch, 
der auch Aktienbeſitzer bei gedachtem Unternehmen ſey, dieſer⸗ 
halb ungnädig ausgeſprochen. 

Frankfurt, vom 21. April. Das Journal de Frang- 
furt theilt ein Schreiben aus Odeſſa mit, wonach die Noth in 
Neu⸗Rußland lange nicht ſo groß ift, als fie in vielen öffent: 
lichen Blättern geſchildert wird. Dieſes Land, das durch 

roße Flüſſe mit den fruchtbaren Provinzen des Reichs in bes 

ändiger Verbindung ſteht, kann nicht durch ein auch nicht 
durch zwei unfruchtbare Jahre in die äußerſte Noth verſetzt 
werden. Auch die Militair⸗Kolonien in der Keimm haben 
Ueberfluß an Lebensmitteln. 


Aus Stuttgart, vom 15. April. Dem geäußerten 
Wunſche, daß der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte geſtattet werden möchte, zum Orte ihrer diesjährigen 
Verſammlung Stuttgart zu wählen, haben Se. Majeftät un⸗ 
ſer König gern Ihre Zuſtimmung ertheilt. Es werden daher 
auch die ſächſiſchen Geleh ten, welche an der Verſammlung 
Theil zu nehmen beabſichtigen ſollten, ſehr willkommen ſeyn, 
und die Geſchäftsführer der Geſellſchaft, Geheimerath v. Hart: 
mann und Profeſſor Dr. Jäger, es fi angelegen ſeyn laſſen, 
den an fie gerichteten Wünſchen der Mitglieder baldmöglichſt 
zu entſprechen. 


Bücher ſcha u. 

Die Verordnung über das Rechtsmittel der Reviſion und der 
Nichtigkeitsbeſchwerde vom 14 December 1833. In ih⸗ 
rem Zuſammenhange mit den Vorſchriften der Gerichts⸗ 
Ordnung da geſtellt und mit erläuternden Anmerkungen 
begleitet von L. Crelinger, Ober⸗Lmdes⸗Gerichts⸗ 
Rathe. Breslau, bei eo Philipp Aderholz. 1834. 
5 Bog in gr. 8. geheft. Preis 12%, Sgr. 

Durch die Geſetze vom 1. Juni und 14. December v. J. und 
vo n 4. März d. J. haben wir im Weſentlichen ein neues Ge⸗ 
richtöverfahren erhalten. Unſere dickleibige Gerichts Ordnun 
iſt, — wenigen Bogen weichend, — bereits großentheils fuse 
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ſidialres Geſetzbuch geworden und felbft feine Saut g 
wurden verdrängt. Der, als ſcharfſinniger Juriſt benz 
err Verfaſſer des obigen Werkes drückt ſich in letzterer 
ziehung in deſſen e ſehr treffend aus. Er ſugt ang 

„dem an ſich löblichen Streben, möglichft die Jeſſſten g 
„des materiellen Rechts zu erzielen, der offenbar verfehl 
„Idee, die Einmiſchung der Sachwalter in den Gang ge 
„Prozeß verfahrens möglichſt auszuschließen, hatten die fer 
„daktoren der Gerichts Ordnung die Nothwendigkeit fe 
„Formen aufgeopfert und die Geſetzgebung war bis ol 
„neueſten Zeiten dieſer falſchen Richtung fo fehr gel 
„daß das für die Rechts 5 unen behrliche Formenmehg 
„einer völligen Formloſigkeit Platz gemacht hatte und g 
„Einwirkung der Chikane, durch jahrelange Berſchteppun 
„der einfachſten Prozeſſe der freieſte Spielraum ger 10 
„war. Die nächſte Aufgabe der Reform war es, v 
„Uebelſtand zu heben, ohne in den Formalismus zu DEU 
„len; dahin zu wirken, daß eben ſowohl die Chikane und 
„Parteien als die Willkür der Richter an der Wafer 
„des Geſetzes ſich breche, und der Prozeßgang gell 
„werde.“ j 
Dieſes neu erwachte Leben der Geſetzgebung hat zug 
auf die Preußiſchen praktiſchen Juriſten höͤchſt wohlthatig 
erregend zurückgewirkt und insbeſondere fand das Geſe 
1. Juni v. J bereits vielfache Kommentatoren unter den ahn 
— die Verordnung vom 14. December v. J. tritt nun 
rr Verffaſſer als ſo cher auf, und wenn derſelbe zum S 
der Einleitung erwähnt, wie er weit davon entfernt ſey⸗ 0 
ſeine Arbeit einen höheren Werth als den eines Hilſöm eng 
für das Verſtändniß der gedachten Verordnung in Anſp f 
zu nehmen: fo wird jeder Sachverſtändige mindeftend a 
geliehen, daß dieſer Zweck in einem hohen Grade er 
worden. 


Es kann in dieſen, für das größere Publikum beſtimmlen 
Blättern nicht die Abſicht vorwalten, eine ins Spezi lle 
hende Kritik der Schrift zu liefern. Die Bemerkung 1 
genügen, daß die überaus klare Zuſammenſtelluug des nel 
Geſetzes mit den ergänzenden älteren, das Buch vorzüg 

eignet erſcheinen läßt, auch das nicht juriſtiſche Publik g 
ie neue Geſetzgebung einzuführen; — wohingegen dem al 
riſten tiefe Schrift wegen der Analyſe des in jenem Geſetze 7 
tenden Geiſtes, — wobei ſich insbeſondere die geiſtvolle 15 
einanderfegung der gänzlich veränderten Stellung der Rech 
mittel aus zeichnet, — und wegen der ſcharfſinnigen komme 

toriſchen Bemerkungen zu den einzelnen Geſetzes⸗ Paragraph 
eine beſonders willkommene Erſcheinung ſeyn wird. gan 
u 


Der Herr Verleger hat der kleinen Schrift eine fehr an 
dige Ausſtattung angedeihen laſſen. — u. 


7 
Theater ⸗ Nachricht. 4 
Dienftag, den 29. April, neu einſtudirt: Der Olo lese 
oder: Wenn ichs ſelbſt nur wüßte. Luſtſpiel in 2 0% 
Nach Scribe und Delavigne, von Th. Hell. Herr % 
vrient, vom Königl. Hoftheater zu Dresden, den gut 
vigny, als Gaſt. > erauf: L. von Boethovens 
zu Egmont, mit erklärendem Text von Moſeng 40, 
ſprochen von Hrn. C. Deorient. Zum Beſchluß, me n! 
Mudirt: Die Schülerſchwanke. Vaudeville 
Akt, von Angel y. 


th Verſammlung des Gewerbe» Vereins, Abtheilung für 
HER Stoffe, Mittwoch, den 30. April, Abends 


„ Sandgaſſe Nr. 6. 
— ... ̃ 


Todes Anzeige. 
Bon Schmerz tief gebeugt, * wir hieſigen und ent⸗ 


Ken Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß es dem 
uchligen efiel, am 26ften d. M. unfern innigſt geliebten, 
und Bundege lichen, braven und liebevollen Gatten, Vater 
nem tuder, den Kaufmann Samuel B. Schefftel nach 
feine viertägigen Leiden an einer Unterleibs Entzündung in 
Welt noch nicht erreichten 59 ſten Lebensjahre in eine bejjere 
fühlen dzurufen. Wer den Seligen kannte, wird mit uns 
Rech fi was wir an ihm verloren haben, unſern Schmerz ge⸗ 
aiinden, und uns eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
reslau, den 28. April 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Cain der Expedition der Breslauer Zeitung find an milden 
ben eingegangen: 

J. Für die Abgebrannten in der Stadt Hultſchin: 

W. 5 2 Ktlr. 2) T. 3. 15 Sgr. 3) U. P. 20 Sgr. 4) 
10 Sgr. 5) Hr. S. ein Packet Sachen. 6) Hr. Mar 
3. 7) K. 7 Sgr. 6 Pf, 8) C. Sch. 1 Rtlr. 

W. 2 10) Caroline v. L. 2 Rtlr. 11) & 1 Rtlr. 

d. S. in Ohlau 1 Rtlr. 13) Hr. Probſt Rahn 1 Rtlr. 

G. H. 1 Ktlr. 15) O — tz. 5 Sgr. 16) T — r. 5 Sgr. 

mma 15 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

nach Für die Abgebrannten in und bel der Stadt Neumarkt 

Räglich: 17) W. 1 Rtlr. 

ten den edlen Gebern fagen wir im Namen der Verunglück⸗ 

den herzlichſten Dank. Breslau, den 29 April 1834. 


x Die Expedition der Breslauer Zeitung. 

Die Jagd⸗Parole, Geſang mit Flügelbegleitung, i 
fr een — der Hainauer Straße Nr. 1 bei Ph. 8 — 
Bie und in Breslau beim Buchbinder Herrn Scholz im 

maß portofrei für 15 Sgr. abzuholen. 


KO J. R u. T. G. 
—— ͤ———. —. VE SEEN 
Das Büchlein, 
die Waſſerkuren 
des Vincenz Priesnitz zu Gräfenberg, 
von Theodor Brand. Preis 7 ½ Sgr. 
vorräthig in der Buchhandlung 
Aug. Schulz u. Comp. 


oͤchſt intereſſante Schrift. 
Yo G. ee 1 eben: Sf 
tiſches Leben des Fürften C. M. v. Talleyrand. 
n Alex. Sallé. Aus dem Franz. 8. geh. 
1 Thlr. 5 Sgr. 


Wem hat . 
et er nicht Stoff zur Unterhaltung gegeben, dies 
tea mann im Prälaten Gewande, Diefer becdte D’pus 
Weg falt ſchlaue Diplomat, deſſen Laufbahn in alle 
Rremaneau zu oben del G. 9. Aperbolz (Ring und 


if Wieder 
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Bei C. W. Fröhlich und Comp. in Berlin und in 

rt . in Breslau bei G. P. Aderholz 
en: 5 

Pein Pierre, Gott iſt die Liebe, à 2¼ Sgr. 

a Lieder, zum Beſten ſolcher Kinder, die durch die 
holera zu Waiſen wurden. à 5 Sgr. 


Das Amt der Schiedsmaͤnner betreffend. 

Die Ste, gänzlich umgearbeitete, vermehrte, fo eben er⸗ 
ſchienene, Auflage des: | 

Vollſtaͤndigen Secretairs für Schleſien 

und die Ober⸗Lauſitz, 
umfaßt in ihrem reichhaltigen Inhalte auch: 

Das Inſtitut der Schiedsmänner, 
vollſtändig und enen 1 von einem prakti⸗ 

en Juriſten. 

Das Werk iſt für den Pränumerations⸗Preis von 1 Rtlr. 
10 Sgr. 40 Bogen elegant gebunden noch bis Ende Mai 
in allen Buchhandlungen zu haben. Mit dem 1. Juni tritt 
der Ladenpreis ein. 


Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau. 


Ueber den Nachlaß des am 14. Mai 1832 zu un. verftot« 
benen General: Major von Dallwig iſt flatt.deö bisherigen 
abgekürzten Concurs⸗Verfahrens am heutigen Tage der förm⸗ 
liche Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller bisher noch nicht angebrachten Anſprüche an die 
Concurs⸗Maſſe ſteht 
den 21. Juli a. c., Vormittags um 10 Uhr, 

an, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. 
Neumann, im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ihm des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Der dem ien Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte ehemalige Kaufmann Feierabend aus Willenberg 
wird gleichzeitig unter derſelben Warnung hierdurch vorgela⸗ 
den, um ſeine Gerechtſame in dieſem Termine wahrzunehmen. 

Zugleich wird über den Nachlaß des General⸗Major von 
Dallwig bierdurch der offne Arreſt verhängt. Es werden 
daher alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaß gehörige Gel⸗ 
der oder geldwerthe Gegenſtände in Een bet haben, hierdurch 
angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht anzuzeigen, und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Wahrnehmung anzu⸗ 
bieten. Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran haben⸗ 
den Pfand: und andern Rechte verluſtig. Jede an die Erben 
oder fonft einen Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
aber wird für nicht geſchehen erachtet, und das verbotwidrig 
Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit von 
dem Uebertreter beigetrieben werden. 

Breslau, den 10. April 1834. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Lemmer. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum öffentlichen Verkauf der Schulden halber Subhaſta 
geſtellten, sub Nr. 45 zu Alt⸗Budkowitz, e Krel⸗ 
E 


egenen Franz Widerraſchen Gärtnerſtelle und ober 
Kan 7 Waſſer⸗Mühle, welche gericht⸗ 


auf 
GER 10,325 Rtlr. 23 Sgr. 
gewürdiget worden iſt, find 3 Termine, nämlich: 
den 15. April 1834, 
den 16. Juni 1834, und 
den 18. Auguſt 1834 
anberaumt worden, von welchen die erſteren beiden Termine 
in unſerm Geſchäftslocal in Kupp, der letztere aber in loco 
Budkowitz abgehalten werden ſoll. Wir laden beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige, mit dem Beifügen hiermit ein, in 
dieſem Termine perſönlich oder durch gehörig bevollmächtigte 
Stellvertreter zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und im 
beſtbietenden Falle den Zuſchlag ſogleich zu gewärtigen, in ſo 
fern ein geieälihes Hinderniß keine Ausnahme zuläßt. Die 
ſpeclelle Taxe und die Verkaufsbedingungen können zu jeder 
ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden. 
Kupp, den 18. Januar 1834. 
Königliches Juſtiz⸗ Amt. 
vi. Sĩſch m 


ch 
li 


i d. 


Bekanntmachung. 
Zum Nachlaß: 

1) der am 15. März 1830 zu Coſel verſtorbenen Eleonore 
Hübner, einer unehelichen Tochter der bereits am. 
81. December 1829 verſtorbenen Freigärtners⸗Tochter 
Eleonore Hübner; 

2) des am 30. Juli 1832 zu Lehmgruben verſtorbenen An ⸗ 

erhäuslers Daniel Quirl, deſſen hinterlaſſener Ehe⸗ 
En nur bie Hälfte des Vermögens in Folge beftandener. 
Gütergemeinſchaft gebührt; 

3) des Schumachergeſellen Gottlieb Alter „ genannt 
Embrich, unehelicher Sohn der vor ihm zu Coſel ver⸗ 
ſtorbenen Suſanna Alter, welcher ſich am 30. De⸗ 
cember 1832 entleibt hat, und 

4) des am 22. März 1832 zu Langewieſe verſtorbenen Frei⸗ 
gärtners Anton Stöhr, deſſen hinterlaſſener . 
vermöge beftandener Gütergemeinſchaft nur die Hälfte 
des Vermögens zuſteht, 

ſind keine Erben bekannt. 


Es werden daher alle Diejenigen, welche ein Erbrecht auf 
den Nachlaß der vorfichend Genannten zu haben vermeinen, 
pr ordert; ihre Anſprüche in dem auf den 7ten Januar 
1835 vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz im Lokale des 
Land⸗Gerichts anberaumten Termine, entweder perſönlich 
oder duſch einen mit Vollmacht und Information verſehenen 
Stellvertreter, wozu die Sufliz: Commiffarien Hahn und 
Pfenoſack in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden, und 
ihre Legitimation als Erben zu führen. Sollte ſich in dem 
anberaumten Termine Niemand melden und ſein Erbrecht 
nachweiſen können, ſo werden die Nachlaßmaſſen der Eleonore 
Dame, des Gottlieb Alter, genannt Embrich, des Daniel 

uirl und Anton Stöhr, der beiden letztern jedoch vorbehalt⸗ 
lich der ihren hinterlaſſenen Ehefrauen ſtatutariſch zuſtehenden 
Vermögenshälfte dem Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut 
ugeſprochen werden, und werden die nach erfolgter Präcluſion 
ch etwa meldenden Erben, alle Handlungen und Dispoſitio⸗ 
nen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
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berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann aug 

von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen verbunden ſeyl. 

Breslau, den 18. März 1834. * 
Königliches Land⸗Gericht. er 


Holz Verſteigerung. 

In Gemäßheit böten Ses ſollen die A den Bu 
diſtrikten des Königlichen Forſtrebiers Nimkau pro 1834 ein 
ſchlagenen Brennhölzer, und zwar: N 

A. im Walddiſtrikt Reich⸗Tannwald: ; 
9 Klaftern Kieſern⸗Leibholz; 125 Schock hart Schiffsreſſg; 
36 Schock weich Schiffsreiſig; und 90 ½ Schock weich . 
raumreiſig. 

B. im Walddiſtrikt Klein⸗Pogel: { 
14 Klaftern Eichen⸗Lelbholz; 27%, Klaftern Eichen: Afthe) 
13%, Klaftern Eichen⸗Stockholz; und 60 Schock hart Schi 


teilig, 

1 O. im Walddiſtrikt Regnitz: 1 
24 Klafter Eichen⸗Leſbholz; 40 Klaftern Eichen⸗Aſtholl 
ER Eichen⸗Stockholz; und 36 Schock weich Kuh 
reilig. 


D. im Woltdiftrift Leubus⸗Praukau: 1 
14 m aſtern Eichen- Leibholz; 144%, Klaftern Eichen⸗Aſtholß 
29 Klaftern Buchen⸗Leibholz; 2 Klaftern Buchen⸗Aſtholh 
12 Schock hart Küchen keiſig; und I Schock weich Küchenrelſſg 
in einzelnen Quantitäten öffentlich meiſtbletend verkauft 
den, und ſind zu dieſem Behuf nachſtehende Termine a 
raumt worden: 

1) Zum Verkauf der Hölzer in den Walddiſtrikten RIP 
Tannwald und Klein Pogel auf den 5. Maid. 3 
Vormittags um 10 Uhr, in der Förſterei zu Reichw 
bei Dyhrnfurth, und 

2) Zum Verkauf der 
und Leubus Praukau, auf den 6. Mai d. J., 
mittags um 10 Uhr, in der Wohnung des Königlichen 
Förſters Becker zu Kloſter Leubus. ien 

Dieſes wird dem kaufluſtigen Publikum mit dem Bemerſen 
bierdurch bekannt gemacht, wie die zum Verkauf gestellte 
Hölzer zu jeder ſchicklichen Zeit, auf vorherige Meldung 
den betreffenden Forſtbeamten, in Augenſchein geno 
werden können. 

Trebnitz, den 18. April 1834. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
.... . 0 
Jag d⸗ Verpachtung. 

Die mit ult. Auguſt a. c. pachtlos e Jagen 
denen zum Königlichen Forſtrevier Brieſche gehörigen Fei 
marken: 1) Kapstorf, 2) Pürbiſchau und 3) Sendi 
ſollen in Wege der öffentlichen Licitatien auf anderwelte 
Jahre verpadhtet werden. Dazu ſteht ein Termin auf dan, 
Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Amts⸗Local des Unt 5 
zeichneten hier an, welches pachtluſtigen Jagdfreunden hi 
durch bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, ben 18. April 1834. a 

Der. >. Forſt⸗Meiſter 
Merensky. . 

Eine Demoiſelle, die firm im Putzmachen iſt und als E a 
vorftehen kann, findet Beſchäftigung; * Demoifell 0 
Welßnähen finden Beſchäftigung: Kränzelmarkt Nr. 1, 
Stiege hoch, 


ölzer aus den Walddiſtrikten Re N 


nic. find Teichzeiti 
Meiſen e g Ee auch 


} 
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Alle vo 14 ” 72 vr r . ar 
f n anderen Handlungen angezeigten Bücher, Zeit⸗ Eine gebildete Perſon, welche einige Kenntniſſe in 
8 8 g ei a zu a arbeiten Aſtht, findet als Gehülfin Außerhalb Ir u 


heodor Hennings, Idiges Engagement, Das Nähere erfährt man Oder⸗ 


ba 
Pa Buchhändler in Neiſſe. Siraße Nr. 20, 3 Stiegen hoch. 


— 


i ODeffentliche Vorladung. 


Die Ei nthümer, Ceſſionarien, Pfand» und ſonſtigen Inhaber oder Anſpruchsberechtigten der in dem nachfolgen. 
a g aufgeführten, angeblich verloren an Hypotheken⸗Inſtrumente, fo wie der nachſtehend . 
2. A ppothekenpoſten, deren Inhaber unbekannt find, werden zum Nachweiſe Be Anſprüche auf Sonnabend den 
Die uguft 1834, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reſſel hiermit vorgeladen. 
Rete Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen ausgeſchleſſen, die Hypotheken⸗Inſtrumente ſelbſt aber für nicht weiter 
end erklärt, und die Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Ver zeichen i 5 
I. von den Hypotheken⸗Inſtrumenten, die angeblich verloren gegangen, 
II. von hypothekariſch eingetragenen Poſten, deren Inhaber unbekannt ſind. 


5 
. 2. 3. 4. 5. 6. 
Zeit der Ausſtellung Namen Namen Zeit und Ort 
Nr und Werth des Gläubigers. des Schuldners. Grundſtück. der Eintragung 


Dl des Inſtruments. 


u o. Februar 1771 über Maria verwittwete Ro⸗ Chriſtian Rodolph. Bauergut Nr. 11 des] den 9. Februar 1771. 


360 Rtlr. dolph zu Pirbiſchau, In en zubr. III. Nr. 2. 
von Pirbiſchau. 
2. 16. Decmbr. 1794 über Frau Hauptmann Do: Graupner Joh. Gott⸗ Haus Nr. 87 des Hy⸗ den 25. Januar 1795, 
400 Ktlr. rothea Eliſabeth v. lieb Kynaſt. pothekenbuches der rubr. III. Nr. 1. 
Dera, geborene v. Stadt Trebnitz. . 
eſſel. 
3 V. Novmbr. 1795 über Bauer Johann Gras den 25. Novbr. 1705, 


Bauer Chriſtian Meß⸗Bauergut Nr. 11 a. zu 


160 Rtlr. und 363] matte zu Groß⸗Uje⸗ ner zu Groß ⸗Uje⸗⸗ Groß ⸗Ujeſchütz. rubr. III. Nr. 2. 
Rtlr. 25 Sgr. ſchütz, und Suſanna ſchütz. b 
Helena verw. Ru⸗ ; 
4 . ſchig geb. Gramatte. ; 
8. April 1797 über Bauer Friedrich La- Johann George Pos⸗ Bauergut Nr. 13 zu] den 8. April 1797. 
400 Rtlr. bitzke zu Groß⸗ Uje⸗ nanski zu Klein⸗Tot-[ Klein⸗Totſchen. rubr. Nr. 4. 


den 20. Septbr. 1797. 
rubr. III. Nr. 5. 


rubr. III. Nr. 2. 


den 18. Decbr. 1801. 
rubr. III. Nr. *. 


5 ſchütz. en. 
18. September 1797 Kutſcher George Kre. Kretſchmer Johann Kretſcham Nr. 5 zu 
über 100 Gulden | buß zu Breslau. Joſeph Guckel zul Skotſchenine. 
6, Io, ſchwer Courant. Skotſchenine. 
21. Oktober 1799 über Bauer Chriſt. Münch Bauer Gottlieb Münch Bauergut Nr. 65 zu 
7. 1 81 Rtl. 18 Sg. zu Schawoine. zu Schawoine. Schawoine. 
» 118/23. December 1801 C. F. v. Lüttwitz, jetzt Freſgaͤrtner Gottlieb Freigärtnerſtelle Nr. 6 
urſprünglich auff deſſen Geſchenkneh⸗“ Hanke zu Pfaffen⸗]“ zu Pfaffenmühle. 
Höhe von 200 Rtlr.] mer: mühle. 
und jetzt noch von] a. Suſanne verw. 
100 Rtlr. geltend. Basler, zu Liegnitz, 
b. Thereſia, verehe⸗ 
lichte Mandel, eben⸗ 
daſelb 8 
c. Euroline, verehe⸗ 
lichte Börner, zu 


18 : - Dresden. 
„Mai 1816 über Ehriſtian Funke zu Thomas Kannwitz zu Gärtnerſtelle Nr. 7 zu 
20. . Rtlr. Skotſchenine. Skotſchenine. Skotſchenine. 
„Juni 1822 über Handelsmann Marcus Tuchmacher Ferdinand Haus Nr. 101 zu Treb⸗ 
ö 800 Rtlr. — — 8 zu] Dittrich zu Trebnitz. nitz. 
rausnitz. 


den N. Juni 1816. 
rubr. III. Nr. 8. 
den 20. Juni 1822. 
zubr. III. Nr. 2. 


l 


+ 


+ 


— — 7 
II. 
1 5 8. 4. 5. 6. 
Betrag und Beſchaf⸗ Namen Namen g Zelt und Ort 
fenheit der Poſt. des Gläubigers. des Schuldners. Grundſtück. der Eintragung: 


Nr. — 
10. 9 Hans Friedrich Paul. Johann Gottlieb Muk⸗Bauergut Nr. 3 zu Pir⸗ den 30. Mai 1761: 
von 


100 r. Dar⸗ 
ehn. 
11. Hypothekenforderung Gottlieb Mukroſch. 


roſch zu Pirbiſchau. 


biſchau. rubr. III. Nr. 


Derſelbe Daſſelbe den 13. Juli 76, 
von 76 Thaler ſchle⸗ rubr. III. Nr. ö 
ſiſch 16 Sgr. müͤtter⸗ f 
liche Erbegelder. 700 

12. Hypothekenforderung Wittwe Anna Roſina Derſelbe Daſſelbe den 28. Dechr. 1 5 
von 45 Rtlr. 16 Sgr. Mukroſch, geborne rubr, III. Nr. 7 
Erbegelder. Kretſchmer. 15 
13. Hypothekenforderung den 25. Juni 178% 


von 211 Thaler ſchle⸗ 
ſiſch 12 Sgr. 9 Pf. 
rückſtändige Kauf⸗ 
gelder. 


ben, nämlich: 
1) die Catharina verw. 
Bittner, gb. Sterniske 
2) Franz Bittner, 


3) Marie Bittner. 78 0 

14. Hypothekenforderung Catharina Bittner, geb. Der ſelbe Daſſelbe den 23 Decbr. 1 5 

von 48 Thaler fehle] Sterniske. rubr. III. Nr. 4“ 

ſiſch 14 Sgr. 8 Pf. 

maritaliſche Erbe⸗ | 

gelder. 766 
15. Hypothekenforderung Anton Nitſchke zu Derſelbe Daſſelbe den 23. Dechr. 1 4 

von 80 Thaler ſchleſ.] Schimmerau. 8 rubr. III. Nr. 4 96 
16. Hypothekenforderung Anton Saremba zu Derſelbe Daſſelbe den 23. Decbr. 17 

von 40 Thaler fchlef.| Schimmerau. rubr. IV. f. 


Trebnitz, den 16. April 1834. 


Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die von Saliſchſchen Erben beabſichtigen, das ihnen zu⸗ 
ehörige im Ohlauer Kreiſe beiegene Rittergut Kochern nebſt 
ubehör, Behufs ihrer Auseinanderſetzung zu verkaufen, oder 
Bi ſich dazu kein annehmbarer Käufer fände, anderweit von 

ohanni c. ab, wiederum u verpachten. Auf ihren Antrag 
iſt zur Anmeldung der Kauf: oder Pacht⸗Angebote ein Termin 
a den 15. Mai 1834, Vormittags 10 Uhr, in 
unſerer Canzlei, Meſſergaſſe Nr. 1 hierſelbſt angeſetzt worden, 
und es werden die Kauf: und Pachtluſtigen hierdurch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote a 
indem mit demjenigen, welcher ein annehmbares Kauf: oder 
Pacht⸗Gebot abgeben kann, der Kauf- oder Pacht Contract 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. Die näheren Verkaufs und 
Verpachtungs⸗Bedingungen ſind ſowohl bei dem Königlichen 
Rittmeiſter, Freiherrn von Schauroth in Strehlen, als 
auch in unſerer Kanzlei hier einzuſehen. 

Breslau, den 19. April 1834. 

Das Gerichts⸗Amt für Kochern. 
Wanke. 


Bekanntmachung. 
Die verehelichte Sartlermelſter Vogt, Johanna Eleonora 
geb. Simon zu Jordans mühl, hat die zwiſchen ihr und ihrem 


Caspar Bittnerſche Er⸗ Bauer Franz Bittner. 3 Nr. 11 zu 


chimmerau. rubr. III. Nr. 


Schü tz. 


Ehemanne, dem Sattlermeiſter Karl Vogt daſelbſt, 

ſtatutariſchem Recht beftehende Gemeinſchaft der Gütet 

erfolgter Majorennitäts⸗Erklaͤrung ausgeſchloſſen, 

wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Nimptſch, den 26. März 1834. 


3. 
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m 
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Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Die Eliſabeth Chriſtian verehelichte Kurbel 
Klein⸗Oels hat bei der Entlaſſung aus der Zormundfl eh, 
zwiſchen Eheleuten in Klein⸗Oels beſtehende Gütergemeinfe 


welche zwifchen ihr und hrem Ehemanne Ignatz Kar 
nach §. 782, Tit. 18, Th. 2 des Allg. Landrechts bis 
reichten Großjährigfeit ausgeſetzt geblieben, nicht e 
laſſen, ſondern dieſelbe zwiſchen ihr und ihrem genannten 
manne ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 25. März 1834. 5 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Schaafvieh-Verkau 


ef 
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. 
Die Herrſchaft Conradswaldau im Schober A | 


verkauft nach der Schur 200 Stück Mutterſchaafe 13 
Stück Hammel, welche von heute ab, bis zum 10. Ma ch 
lich beſehen werden können. Die dortigen Schaafheerd 


4 


\ 


8 geſund. Kaufllebhaber wollen ſich an das „ 
beam zu Dagens . i W 
Die Handorf, den 11. April 1834. 

andgräflich zu Fürſtenbergſche * Direction. 


— L ö ſer. 
| Bekanntmachung, 


5 bie 
Eroͤffnung des Herrmannsbades bei Muskau 
Di ! betreffend. 
luzei e unterzeichnete Direction deehrt ſich, hiermit erge denſt ans 
mit al daß das Herrmannsbad zu Muskau in der Ober: Laufig 
don Bi 15ten Juni eröffnet und von dieſem Tage an alle Arten 
und Über, als Moore, Dampf: Douſch⸗, Tropf⸗, Minerale 
ſer in 9 efelraucherungsbäber,, fo wie alle Arten von Trinkwaͤſ⸗ 
beſter Güte, zum Gebrauch bereit ſeyn werden. 


\ 


ter G 
b wi eſtelungen auf Quariere werden portofrei erbeten, und dieſe 
ſucht ſonſtige Wuͤnſche, beſtens berüͤckſichtigt werden: nur er⸗ 
man, ben Tag der Ankunft und des beabſichtigten Aufent⸗ 
genau anzugeben. i 
(on leichze tig bemerken wir, daß die Reſtauration auf dem Bade 
die mt dem 1ſten Juni geöffnet werden wird, und alle Femde, 
in u hieſigen Park befuchen oder ſonſt vor Eröffnung bes Bades 
Anden Lokal deſſelben den vom Reſtaurationspaͤchter zu veranſtal⸗ 
e n Feſtlichkeiten beizuwohnen wünfchen, auch auf dem Bade 
| finden 388 an ſchon Quartier und jede Bequemlichkeit 
edden. 
| Muskau in der Ober⸗Lauſitz den 18. April 1834. 
„Die Fürſtliche Direction des Herrmannsbades. 


S Das Dominium Siegda bei Stroppen hat dieſes Jahr 200 
denk einſchürige feinwollige, vollkommen geſunde Schaafe zu 

aufen. Das Stück zu dem äußerſt billigen Preis von 
him. Kaufluſtige können ſolche in der Wolle beſichtigen 
nach der Schur gegen gleich baare Bezahlung in Em⸗ 


Pfang ne 
u Das Wirthſchafts-Amt zu Sieg da. 


2 


0999599906800000000086200068 
Lokal =: Veränderung. 
guteinebigher auf der Reuſchen⸗Straße gehabte S gantz 
Rinaren⸗ Handlung habe ich in das, an der Ecke des 
d enges und der Schweidnitzer⸗Straße gelegene Haus, 

Korn⸗Ecke genannt, verlegt. 

0 ndem ich mich beehre, dieß meinen reſp. Kunden ers 
x enſt anzuzeigen, empfehle ich gleichzeitig meine neue: 
Wa⸗ von der diesmaligen Leipziger⸗Meſſe bezogenen 

aaren zu den billigſten Preiſen. 


© 


. 
* 
© 


. Louis Zülzer, 

in der Korn⸗Ecke, Ecke des Ringes und der 

8 Schweidnitzer⸗Straße. 
nase 


Patentirte Badeſchraͤnke, 
Kauf und zur Miethe zu haben, Eliſabet 
Nr. 4, im goldnen Kreuze, bei 
C. L. W. Schneider. 


62022 202.2 2202222275 


© 


find u 
Snaße n 
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Saul Anzeige. 
Bei der gegenwärtigen Bildung einer neuen Elementar- 
klaſſe in meer Töchterſchule können noch zwel oder drei 
Schülerinnen von 5 bis 8 Jahren aufgenommen werden. 
K. Thiemann, 
im ſchwarzen Kreuz am Ringe Nr. 
0 12 erſten Stock. 5 * 


Dem hochzuperehrenden Publikum habe ich die Ehre, 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich fuͤr den naͤchſten Frei⸗ 
tag, als den 2. Mai, meinen Saal und Garten dem 
verehrlichen Vereine der Freiwilligen zur Abhaltung 
ſeines Erinnerungsfeſtes ausſchließlich uͤberlaſſen habe. 

Zugleich werden die hochgeachteten Mitglieder die⸗ 
ſes Vereins ganz ergebenſt eingeladen, die Eintritts⸗ 
karten zum Feſte bei mir in Empfang nehmen zu wol⸗ 
len. Breslau, den 26. April 1834. 

Liebich, Coffetier, 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


Etabliſſement. 

Unter dem heutigen Dato habe ich die Liqueur⸗Fabrik in den 
3 Tauben bei dem n Kretſchmer Hänel auf dem Neumarkt 
Nr. 8 eröffnet, und empfehle mich ganz gehorſamſt mit guten 
und feinen Liqueuren als auch mit warmen Frühſtücken zu je⸗ 
der Zeit aufs Beſte. 

Breslau, den 27. April 1834. 
C. Pelliſſier, Deſtillateur. 


RETTET EEE eee 
Den Wünſchen vieler meiner geehrten Abnehmer zu 3 
genügen, erlaube ich mir bierdurg, die Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
mein Lager, wie bisher, mit den neuſten, 
ſchönſten und geſchmackvollſten Mode⸗Waa⸗ 
ren jeder Art in der größten Auswahl ver⸗ 
mehrt habe, und bittet bei Verſicherung der billig⸗ 
ſten Preisſtellung um gütige Abnahme: 
Salomon Prager junior. 
Naſchmarkt Nr. 49. 
S πνππ] 0e, ENTER ERNEEETOTETETENG | 


Fortaefegte Auction. 
Die von mir angekündigte Auktion von verſchiedenen 
kurzen Waaren zc.ıc., auf d. Wallſtraße N. 13 im weißen 


Storch, wird heute Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag 


von 2½ Uhr an und folgende Tage fortgeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Breslau, den 29. April pr 


aul, 
vereideter Auctions⸗Commiſſarius, 
Inhaber des Anfrage: und Adreß⸗Buͤteaus, 
(altes Rathhaus). 


GEREGTARNON SEITEN 
Mollzüchen- Leinwand, 
pr. Schck. A 2½, 3, 4 und 4½ Rtlr. 
Schwerſte Wollzüchen⸗ Leinwand, 
pr. Schck. à 7 und 8 Rtlr., empfiehlt: 
die Leinwand⸗Handlung 
Klose, Strenz u. Comp. 
8 Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
neee 


5 
5 
5 


e e e e 
3 Strobhüte, 8 


„ - PRDRADTRE:PRPARDLBD . 
welß und in den ſchönſten bunten Farben, nach den neueſten 
Bebe und Wiener Fagons, ſowohl in Borduren als in 
ſchweizer und Glanzgeflecht, empfiehlt Unterzeichnet zu 
möglich billigen Preiſen. Eben ſo werden alle Arten Stroh⸗ 
hüte zum Waſchen, Bleichen und aufs modernſte zu garniren 
angenommen in der Damenputzhandlung der 
Pauline Meyer, geborne Philipſohn, 
Ring Nr. 27, neben dem goldnen Becher. 


Der Besitzer des Hauses Nro, 5. auf der Graupen- 
Gasse, ohnweit der Dom-Kirche, beabsichtiget aus den 
16 kleinen Wohnungen, welche in diesem Hause befind- 
lich sind, mehrere grössere mit Küchen, bis Johanny 
einzurichten, wenn sich die erforderliche Anzahl von 
soliden Miethern findet, die bei der angenehmen, ge- 
sunden Lage des Hauses, (vorn der Garten des Herrn 
Director Birey, hinten der Alumnat-Garten) für 4 

Piegen, Küche und zwei Kammern jährlich 50 Rthlr. 
Miethe zu zahlen sich verpflichten. Das Nähere Jun- 
kern-Strasse Nro, 2. im Comptoir. f 


8980990200000 
Eine große Auswahl von kurzen und langen & 
Pfeifen, Raſir⸗ und Reiſe-Toiletten, Luft: 
5 Kiſſen und feine Tragebaͤnder von Gummi, 
8 Reiſetaſchen, Reit- und Fahrpeitſchen, feine 
Stoͤcke, die neueſten Cravatten und Negligé⸗ 
8 Muͤtzen empfehlen: f 
\ L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
Aangassssssadasgonsgedgdse 
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Anzeige. 
chönſte Meſſinger Citronen, ſowohl verſteuert als un⸗ 
ſteuert, verkauft kiſtenweiſe zu 1092 billigem Preiſe: 


> . A. Fiſcher 
Er Karld: Straße Nr. 45. 


1596 


Ergebenſter Dank. 4 
Bei meinem Abgange von hier finde ich mich veranlaßt nah 
nem hochgeehrten Publik um, ganz beſonders aber den Hohn, 


baren Herren Aerzten für das der von mir angemanbieh mi | 


thode, Stotternde und Stammelnde zu heilen, gütigſt gef ch Ki 

Vertrauen, meinen innigften Dank abzuſtatten, und mi ef 

rem fernern geneigten Wohlwollen ehrerbietigft zu empfehl 
Dr. Bans man 


Einem geehrten Publikum empfehle ich erneuernd 11 
nach der Angabe eines hieſigen homöopathiſchen Arztes a 
fertigte homöopathiſche Chocolade, Kaffee und Thee. 


F. A. Jesbinszky, Nikolai⸗Straße Nr. 


5 Rtlr. Belohnung 


für den, der eine Brieftaſche von rothem Maroquin, a 
15 Rthlr. in Kaffen-Anweifungen enthalten waren, 


brücke Nr. 26, eine Stiege hoch abgiebt. 2 


In einem großen, in der Nähe des Gröditzberges bag, 


nen Schloffe find ganz vorzügliche Sommerwohnungen 
vermiethen und jederzeit zu beziehen. Nähere Auskunft 
theilt auf portofreie Anfragen das Commiſſions⸗Bureau 


Bunzlau. 7 


Nikolai: Straße Nr. 8, nahe am Ringe, iſt eine Bir 
lungs⸗Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern Gefl 


betrieb eignet, zu Johanni zu vermiethen. 7 


Ein gebrauchtes, aber in dem beſten Zuſtande befinde 
Haus⸗Thor, mit gutem Schloß und Bändern nebft Fenſte 


wird billig verkauft, Schmiedebrücke Nr. 16, beim Wirth. 


Hummerei No. 6 iſt Termino Johanni d. J. eine fame 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven ꝛc. zu vermielh 


Angekommene Fremde. 17 10 

D. 28. April. Gold. Baum. Hr Juſtib Kommiſſ. Rath Pieglosde eie 
a. Krotoſchin. — Hr. Kaufm. Wenzel o. Jauer. — He. 127 5. 
Muͤller a. Liegnitz. Hotel de Pologne. Hr. Gutsbeſig pr 
Seherr⸗Thoß a. Schollwig. — Deutſches Haus, Hr. DZ 


In 2 gold. Löwen. Die Kaufl. Hr. Junge a. Reichenbach, 
Galewski a. Brieg. — Große Stube. Hr. Oberförfter 5 
a. Bobiele. — Hr. Wundarzt Schult a. Trachenberg. — Ton 
Gans. Hr. Juſtiziarius Groß a. Frankenſtein. — Gold. Kr 
Fr. Juſtiz⸗Sekcetaur Vogel a. Frankenſtein. — Rauten 
Hr. Kaufm. Schleſiager a. Brieg. — Im Goldn. 0 
Hr. Kaufm. Wende a. Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ. Peisker a. 
melwitz. — Hr. Referendarius Scheurich a. Liegnitz. — Or 
jor v. Gronefeld a. Oels. — In 8 Bergen. Hr. Major, ar 
tar a. Frankenſtein. — Hr. Gutsbeſ. v. Köͤckritz a. Süuchaſche, 
Welße Storch. Die Kaufleute: Hr. Numpel a. Wie 
Hr. Elsner a. Wartenberg. Hr. Steinfeld a. Brieg. Hr. 9 
a. Landeshut. 

Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 55. Fr. v. Schramm a. 
5 — Antonienſtr. 4. Fr. Generalin Hiller v. Gaͤrtring 
Fraͤulein v. Heiſing a. Lubiatfließ. 


ſter Krauſe a. Peiskerwig. — Hr. Lehrer Ende a. debate e 
1 . 
u 


3 
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n 


